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Pilfen, vom 12. September. — Se. Maojeftät der 
Kaiſer und Ihre Majeſtaͤt die Kaiſer in wurden am 
Tten d. M. Vormittags nach 11 Uhr an der Grenze 
des Pilſener Kreiſes von dem Kreishauptmanne auf der 
Fahrt von der Koͤnigl. Kreisſtadt Klattau ehrerbietigſt 
empfangen. Auf der Aahoͤbe zwiſchen dem Dorfe Lit 
tit und Schlowitz, auf der Fürſt Thun, Taxisſchen Herre 
ſchaft Choti ſchau, war eine Eh-enpforte auf 16 frei⸗ 
ſtebenden kor inthiſchen Säulen errichtet. Die Beamten, 
Geiſtlichkett und eine große Menge der Herrſchaft Chotie⸗ 
ſchauer Unte thanen empfingen Ihre K. K. Majefläten uns 
tet lautem herzlichen Vivattufen, Trompetenftall und Abe 
ſeuern der Boller. Die jweite Ehrenpforte war an der Grenze 
der Herrſchaft Pilfen angebracht, wo die Unterthanen 
dieſer Herrſchaft unter Anführung ihrer Richter und 

eſchwornen die Allerbochſten Majeſtaͤten erſurchtsvoll 
empfingen. Von einſtimmigem Jubel begleitet, ge 
tangten JJ. KK. MM. durch tie Reihen der verſam- 
melten Schuljugend, der Zänfte, des mit feiner Muſik 
ausgeruͤckten buͤrgerlichen Schuͤtzen Corps und einer großen 

enge der aus ferner Umgebung herbeigeellten Unter⸗ 
thanen bis zu dem K. K. Kreis amte, wo Allerböͤchſtdie⸗ 
— von Sr. Exeellenz dem Herrn Staats und Kom 
8. 1 Minifier Grafen v. Kollowrat,Liebſteinsky. von der 
8 K. Generolitat und den K. K. Stabs- Offizieren, 
em geſammten K. K. Kreisamtsperſonale und von den 

eamten der Übrigen Behörden empfangen, abzuſteigen 
Ben — worauf Se. K. K. Maj. die Vorſtellung 
u. wre des K. K. Militalrs, und der ſammt⸗ 
— eamten huldvollſt zu geſtatten geruhten. Nach! 
er JJ. KK. MM. der nachmittögigen Andacht in 
vi Dekanalkirche beigewohnt hatten, geruhten Allerhoͤchſt⸗ 
- eſelben ſich in das Rathhaus zu begeben, und wuͤrdtg⸗ 
en die in dem Saale aufgeſtellten Ritter ⸗Ruͤſtungen 
und verſchiedenen Waffengattungen aus den Zeiten des 
Hufficens und des 30jährigen Krieges als Troppäen der 


ſich in der Vorzeit durch ihre unerſchuͤtterliche Treue am 
das erhabene Kaiſerhaus ausgezeichneten Bürger Pilſens 
der Allethoͤchſten Aufmerkſamkeit. Waͤhrend hierauf Se. 
Maj. der Kaiſer das dem Rathhauſe angebaute Kriminals 
Gerſchtsbaus, deſſen innere Einrichtung und mehrere 
Ker kerſeparationen, dann das in Bau ſtehende neue 
Kerisantshaus zu beſehen geruhten, verfügten ſich Ihre 
Mai. die Karerin in das bürgerliche St. Bartholomä 
Pfeindner, Hospital und in die Kleinkinder bewahranſtals, 
und kamen ſodann mit Sr. Maß dem Kaiſer in dem 
Gebäude des Gymnaſtums und der philoſophiſchen Lehr⸗ 
Anſtalt zuſammen, wo das phyſikaliſche Kabinet und dis 
Bibliothek in Augenſchein genommen wurde. Ueberall 
geruhten JJ. KK. MM. mit wahrhaft väterlicher Serg⸗ 
falt von der innern Verfaſſung, Einrichtung und der 
Verwaltung der des gnaͤdigſten Beſuchs gewuͤrdigten Ans 
ſtalten auf das genaueſte Kenntniß zu nehmen befon⸗ 
ders bezeugten J. M. dle Kaiſerin in der Kleinkinder 
bewabranſtalt über die von den Kleinen gemachten übers 
taſchenden Fortſchritte das Alleranädigſte Wohlgefallen. 
Sodann wurde eine kurze Spazierſabre um die Stadt 
gemacht, nach welcher ſich dann, Se. K. K. Maj. durch 
mehrere Stunden den Staats geſchäften widmeten. Abends 
ſpielte die Muſik des K. K Infanterie. Reg. Baron Elrir 
ſcher. Am Sten d. M. getuhten Se. Maß. der Kaiſer und 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin bei einer großen Kirchen⸗ 
parade im Freien der heiligen Meſſe beizuwohnen, wo⸗ 
bei das K. K. Regiment Baron Fleiſcher, das K. K. 
Jlger,Dataillon Mo. 6 und das K. K. Rnafe Res 
giment Graf Hardegg in Parade ausruckten. Auf den 
Aufſtellungsplaß gelangt, wurden Se. Majeſtöͤt von dem 
K. K. Feldmarſchall Lieutenant v Goezkowski, und Ge⸗ 
neral Major Baron Mengen che fruchtsvoll empfangen, 
geruhten hierauf, die unter Kommando des K. K. Ge⸗ 
neral Majors Grafen Tiege im zweiten Treffen aufge⸗ 


ſtellten Truppen abzureiten, und das Quarrér vor dem 


Kapellenzels ſormiren zu laflen, Nach abgehalten em 


Gottesdienſte fliegen Se. Majeftät wleder zu Pferd und 
ließen die Truppen mit halben Kompaanieen und halben 
Escadronen vor ſich defiliren. Hierauf geruhten Se, 
Maſeſtät der Kaiſer durch mehr als zwei Stunden uns 
unterbrochen Privass und oͤffentliche Audienzen zu ers 
theilen. Zur Tafel wurden jämmtliche K. K. Genera- 
lität und Stabsoffiziere, daun einige Hauptleute und 
Rittmeiſter der hier concentrirten Truppen und der 
K. K. Kreishauptmaen beigezogen. Nachmittag 4 Uhr 
geruhten Se. K. K. Majeftät in Begleitung Idrer 
Majeftät der Kaiſerin im Erziehungshauſe die aufge— 
ſtellten Zöglinge des K. K. Baron Fleiſcher Inſanterie⸗ 
Regiments in Augenſchein zu nehmen, ſich von dem 
Zuſtande der ingern Lofalitäten zu uͤberzeugen und eine 
kurze Prüfung aus dem Relig'oas unterrichte und dem 
Rechnen vo nehmen, und ſich die Vorſchriſten und Zeich 
nungen der Zoͤglinge vorlegen zu laſſen. In der K. K. 
Kaſerne geruhten Se. Majeftät die Oſſiziers- Quartiere 
ſowohl, als die Zimmer der Mannſchaft in Augenſchein 
zu nehmen, und ſich über alle auf die Unterkunft und 
Sabſiſtenz der Truppen bezüglihen Derails auf das 
buldrelchſte zu erkundigen. Sodann verfügten ſich Aller, 
hoͤchſt Se. Majeftät der Kaifer und die Kalſerin in die 
Franziskaner-Kirche; nach erhaltenem Segen fuhren Ihre 
Majeftät die Kaiſetin auf den Berg Lochotin, beſahen 
die Baͤder, und geruhten über die ſchoͤne Aus ſcht auf 
die Umgegend das Allerhoͤchſte Wohlgefallen zu äußern. 
Abends geruhten Allerhoͤchſtihre Majeſtat der Kailer ſich 
den Staatsgeſchäften zu widmen. Vor 8 UÜhe wurde 
die Stadt in allen Gaſſen beleuchtet, und beide Aller⸗ 
hoͤchſten Majeſtaͤten geruhten nach 8 Uhr im offenen 
Wagen die Illumination in der Stadt und bei der 
Kaſerne in der Reichsvorſtadt in Augenſchein zu neb⸗ 
men. Am 9ten um 10 Uhr geruhten JJ. KK. MM. 
einer ſtillen heil. Meſſe in der Erzdechantei⸗Kirche bei⸗ 
zuwohnen, wo Allethoͤchſtdieſelben ſowohl dei der Hin⸗ 
als Ruͤckfahrt aus der Kirche von dem auf dem Stadt; 
platze verſammelten Volke mit lautem Vivat⸗Zurufen 
begleitet wurden. Sodann geruhten Ihre Majeſtäten 
ſich einige Herrſchaft Chotieſchauer, ſo wie auch einige 
Herrſchaft Pilſener Untertdanen beiderlei Geſchlechts in 
ihren Nationaltrachten vorſtellen zu laſſen, und mit idnen 
ſich herablaſſend zu beſprechen. Für die Pilſener Kleinkin, 
der Bewahranſtalt geruhten Se. Majeftär der Kaiſer dreis 
hundert, und She Mafeſtaͤt die Kaiſerin hundert Gul, 
den Conv. M. dem Kreisbauptmaune zu übergeben. 
Nach beendigter Mittagstafel geruhten die Majeftäten 


nach 1 Uhr die Abreiſe von Pillen anzutreten, — die, 


K. K. Generalität, dann K. K. Stabs, und Ober 
Offiziers, das Kreisamts, und Kametalbezirks⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonal, die Geiſtlichkeit, die Profefloren des 
Lyeaums und Gymnaſiums, der Pilſener Magiſtrat, 
dann die Buͤrgerſchaft waren vor der Wohnung Ihrer 
Majeſtaͤten verjammelt, und unter Paradirung des 
Schuͤtzen⸗Corps, Läuten der Glocken, Abfeuerung der 
Boller, dann lautem Vivat⸗Zurufen und Gluͤckwuͤnſchen 
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zur ferneren guten und gluͤcklichen Reiſe verließen Ihre 
Majeſtäten die Stadt Pilien im beſten Wohlſeyn. 


Aus Ungarn wird unterm 30. Auguſt berichtet! 
„Am 26ſten wurde von Sr. Kaiferl. Hoheit dem Eik 
herzog Palatinus eine gemeinſchaftliche Reichstags“ 
Sitzung zuſammen berufen, und durch die Wittheilung 


eener vom 23ſten aus Wien datırten Koͤnigl. Reſolutin 
als Antwort auf die am 19ten übetſchickten fünf Re“ 


präfentationen eröffnet. Dieſe Koͤnigl. Reſolution ent“ 


haͤlt die Antwort des Königs in Betreff des Urbariale / 


welches auswärtige Blätter Bauern Emancipation nennen 
Die Stände entſchloſſen ſich, nach Vorleſung der Königl. 
Reſolution die noch fraglichen Punkte ſogleich in Be 
rathung zu ziehen. Wie ſehr dem König das Wohl 
der Nation am Herzen liegt. beweiſt die Schnelligkeit 


dieſer Königl Antwort, um einen Gegenſtand zu erledl“ 


gen, der die Zukunft der Unterthanen vor aller Wellkuͤt 
fibert. Man fragt ſich jetzt, weſſen iſt die Schuld, 
wenn dleſes wohlthaͤtige Ge'etz So lange nicht verkuͤndel 
werden konnte? — Der Landtag in Siebenbürgen 1 
auf den October zuſammen berufen, indem Se. Kailerl 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand gegen den 20. Septem“ 
ber in Klauſenburg erwartet wird.“ 
(Schwaͤb. M.) 


. 


Munchen, vom 5. September. — Heute fh mit 
Tagesanbruch hat man die koloſſale bronzene Statut 


des vetewigten Könige Maximilian Joſeph aus det 


Koͤnigl. Erzgießerei an der Anhoͤhe der Nymphenburger 
Straße nach dem Platze in der Stadt vor dem neuen 
Schloſſe uͤbergeſuͤhrt, wo ſie aufgeſtellt werden wird. 


Die Statue wiegt 120 Eentner, mit ihren Attributen 


aber, und mit dem Piedeſtal 400 Centner. Sie wurde 
auf einem Blockwagen, mit 12 Pferden beſpannt, her 
eingeführt, Heute Nachmittag wurde fie mittelſt ſeht 
einfacher mechaniſchen Vorrichtungen auf das 30 Fuß 
hohe Piedeſtal gehoben. Ihre feierliche Enthüllung 
wird am 13. October d. J. erfolgen. 

Der Koͤnigl. Ober -Stallmeiſter Freiherr v. Keßling 
iſt geſtern nach Toͤplitz abgereiſt, dem Vernehmen nach, 
um drei Diiefe unſeres Monarchen den Kaiſern von 
Oeſterreich und Rußland, ſo wie dem Koͤnige von 
Preußen zu uͤberreichen. 


Kaffel, vom 5. September. — Gegen Ende voriger 
Woche hat der zur näheren Priifung und Begutachtung 
des Entwurfs zu einem Zoll- und Handels Vertrag mit 
dem Herzogthum Naſſau, über den vorläufig die Be⸗ 
vollmaͤchtigten der Krone Preußen und der beiden Heſ⸗ 
fen in Berlin sub spe rati untereinander Üdereinge⸗ 
kommen find, fo wie zur verfaſſungsmäßigen Ertheilund 
der ſtaͤndiſchen Zuſtimmung in Kaſſel zuſammengetretene 
permanente landſtändiſche Ausſchuß feine desfallſige Seſ⸗ 


‘ 
ni beendigt, und die außerhalb der Reſidenz wohnbaf⸗ 
n Mitglieder deſſelben find. nach ihrer Heimath wieder 
zurückgekehrt. Was den Inhalt bes dem Ausſchuß vor⸗ 
gelegten neuen Zoll- und Handels Vertrag mit der Her⸗ 
zoglich Naſſauiſchen Regierung betrifft, ſo bat bet Aus- 
ſchuß keine Veranlaſſung gefunden, Ausſtellungen oder 
a gegen deſſen Beſtimmungen vorzubeingen, ins 
em dieſe ſämmtlich mit den allgemeinen Grundloͤtzen 
des Zoll⸗Vereins in Uebereinſtimmung find, und der in 
Rede ſtehende Vertrag iſt daher auch pure vom Aus 
ſchuſſe, Namens der Landſtände, kraft der ihm von bier 
en ertheilten belondern Inſtruction, genehmigt worden. 
Nachdem hierauf die Ratification Sr. Hoheit des Kur- 
prinzen⸗Regenten ebenfalls erfolgt iſt, iſt ber Naſſauiſche 
ertrag ohne Verzug nach Berlin zurückgegangen, wo 
der Ober Finanz ath Bierſack bereis die Katıfication des 
Großherzogl. Heſſiſchen Hofes uͤdergeben daben foll. — 
Der vor einigen Tagen von Rotenburg hier angekom⸗ 
mene ältere Biuder der verwittweten Laudgräfin von 
Hiffen- Rotenburg, Fuͤrſt und Altgraf Konſtantin Salm⸗ 
Reiferſcheid⸗Krautheim, hat bei Sr. Hoheit dem Kurs 
peinzen Regenten Audienz gehabt. Auch iſt einer der 
Kurheſſiſchen Standesherten, Graf von Yfenburg Wach, 
tersbach hier angekommen. Wie man vernimmt, finden 
neue Unterbandlungen mit den Stondesherten in Be⸗ 
treff der Abtretung ih er Repierungs⸗Rechte an die Kur⸗ 
heſſiſche Staate Regierung ſtatt. 


Frankfurter Blätter enthalten folgendes dus 
Rotendurg an der Fulda, vom 2. September: „Es 
haben ſich ſeit tem mehr als zweimonatlichen Aufent⸗ 
dalte der verwittweten Landaräfin vo Heſſen-Rotenbu'g 
auf hieſigem Schloſſe ſo viele und mancherlei bald halb⸗ 
wahre, bald grundloſe Gerüchte verbreitet, die mehr 
oder weniger Glauben gefunden, und zum Theil auch 
in oͤffenliche Blatter uͤbergegangen ſind, daß ein Bericht 
von Ort und Stelle Ihnen fuͤr Ihe vielgeleſenes und 
auch in Ku heſſen uͤberall ehr verbreitetes Blatt nicht 
unwillkommen, und fur die zahlreichen Leſer deſſelben 
nicht ohne Intereſſe ſeyn dürfte. Die Landaräfin traf 
den 23. Juni d. J. von Ratibor in Schleſien Aber 
Berlin hier ein. Ia ihrem Gifolge befand ſich, außer 
dem Dr. Pfennigtaufer aus Marburg, den der verſtor⸗ 
bene Landgraf für feine Dienſte gewonnen hatte, um 
ihn als Lelbatzt nach Schleſien iu begleiten, da fein 
dieſiger Leibarzt es abgelehnt hatte, ihm dahin zu folgen, 
ein Preußiſcher Arzt, Profeſſor Dr. Betſchler aus 
Breslau, und eine Hebamme. Der von Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Kurfürften als Chef des regierenden Hau“ 
ſes der Kurheſſiſche Gelandte am Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hofe, Herr von Steuber, der ſich in Folge eines 
hoͤchſten Auftrages und in Gemäßheit der aus dem Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen zu Kaſſel ibm zugegangenen 
Inſttuction, von Wien nach Schleſien degeben hatte, 
nn die Landgräfin son dem Schloſſe Zemdowits, wo 
der Laregraf verſtorben war, nach Rotendukg, dem 
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Stammſitze des Heſſen⸗Roten burgiſchen Hauſes, wo die 
Landgröfin, nach einer dem Stabe miatſterium in Kur⸗ 
deſſen gemachten Anzeige, ihr Wochendenbett ju halten 
beabſichtige, hatte Fuͤrſorge getroffen, doß gedachter Preu⸗ 
ßiſcher Arzt nebſt einer Hebamme ſich dem Reiſegefolge 
der Lande raſin angeſchloſſer, damit ſeloſt für den mög: 
lichen Fall, daß die präfumtıte Mlederkuuft eher erfol: 
gen ſollte, als man in Rotenburg anlangen würde, es 
der Laudgrafin nicht an ärztlichem Beiftande gebreche. 
Jener Schleſiſche Arzt und die Hebamme, welche der 
Landgröfin auf der Reiſe beieegeben worden walken, 
kehrten jedoch gleich nach der Ankunft in Rotenburg nach 
ihrer Heimath zurück. Dagegen war Ku heſſiſcher Seits 
der Medizinalrath und Profeffor Adelmann in den be⸗ 
nachbarten Fulda beauftragt worden, der Landgraͤſin ers 
forderlichen Falls ärztliche Huͤlfe zu leiſten, und zu glei⸗ 
chem Zwecke war auch eine erfahrne Hebamme, Frau 
Capelleten, von Kaſſel nach Rotenburg geſandt worden. 
In Begleitung der Landzräſin befanden ſich deren Bru⸗ 
der, der in Preußiſchen Dienſten ſtebende Prinz von 
Salw Reifer ſcheid Krautheim. Einige Tage zuvor, ehe 
die Landgräfin auf dem Schloſſe zu Rotenburg erwartet 
wurde, traf in dieſer Stadt ein Detaſchement von der 
Kurfuͤrſtlichen Fußgarde, beſtehend aus 50 Mann Sol⸗ 
daten und zweien Tambours unter Anfuͤhnung des Haupt, 
manns Vogeley und zweler Lieutenants, von Kaſſel ein. 
Gleichzeitig kam von Kaſſel auch der Dberjägermeifter 
von Baumbach mit ſeiner Gattin und der Hofrath 
Kraushaar vom Kur fuͤrſtlichen Hofmarſchallamte in Ro 
tendurg an. Da Herr von Urlaub nach⸗ 
geſucht hatte, um eine Zeitlang, beeor er auf feinen Ge⸗ 
ſandtſchaftepoſten in Wien zurückkehrte, in Kaſſel, wo“ 
hin er auch ſeine Familie hatte von Wien kommen 
laſſen, zubringen zu konnen, fo war Here von Baum’ 
bach beſtimmt, denſelben gleich bei ſeiner Ankunft in 
Rotenburg abzulöſen. Zur 
gräfin batten ſich der Miniſter des Auswärtigen und 
des Kur uͤrſtlichen Hauſes, Herr von Trott, und der 
Miniſterialrath und Referent im Kurpeinzlichen Kab“ 
net, Here Koch, hier eingefunden. Im bieſigen lands 
gräflichen Schloſſe waren alle Einrichtungen fo getroffen 
worden, wie das Roͤmiſche Recht fuͤr einen ſolchen Fall 
vorſchreibt. Blos das Haupttho. war offen gelaſſen 
worden; alle übrigen Ein“ und Zugänge wu“ den ver 
ſchloſſen und mit Sorgfalt verwahrt. Auch die Zim⸗ 
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Bewillkommnung der Land⸗ 


mer, die zur Wohnung der Landgräfin und zur Abhal:. 


tung des Wochenbettes auserſehen waren, balten nu 
einen Eingang, und um zu denſelben zu gelangen, mußte 
man durch das Zimmer geben, welches die 
chen Kommiſſarien inne hatten. Im Thorwege des 
Schleſſes war eine Wache von 11 Mann ſtationirt, 
und auf den Gängen im erſten Stock waren Schild⸗ 
wachen poſtirt. Jedermann, der das Schloß betreten 
wollte, mußte gemeldet werden, devot ihm der Eintritt 


Kur fuͤrſtli⸗ 


geſtattet war, und war einer vorgaͤngigen Unterſuchung 


unterworfen. Wollte die Lands röſin das Schloß ver 
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furter Banquierhauſe verabreicht wird. 


Kommiffarius ihr beſtaͤndiger Begleiter. Fuhr ſie ſpa⸗ 
dieren, ſo befand ſich Frau von Baumbach In ihtem 
Wagen, und Herr von Baumdach folgte in einem zwei: 
ten. Die Landgräfin verweigerte ſtets, von der Heb⸗ 
amme, die ihr von Kaſſel zugeſandt war und im Schloſſe 
eine Wohnung angewieſen bekommen hatte, Gebrauch zu 
machen, behauptete aber bis zum 20. Auguſt fort und 
fert, ſich ſchwanger zu fühlen. Erſt in der letzten Zeit 
wo der Termin der Entſcheidung fo nahe geruͤckt war, 
daß alle Zweifel bald gelöſt werden mußten, e klaͤrte fie, 
daß ſie ſich wohl in der Annahme, ſich in andern Um⸗ 
ſtaͤnden zu befinden, getaͤuſcht haben moͤchte. Dieſe 
Meinung wurde denn auch durch Dr. Adelmann beſtaͤ⸗ 
tigt. Von der Zeit an wird es als ausgemacht ange, 
ſehen, daß kein neuer Spaoͤßling des Hauſes Rotenburg 
weiter zu erwa sten, dieſes vielmehr für erloſchen zu 
halten iſt. Gleichwohl werden, Befehlen aus Kaſſel zu— 
folge, bis zum 12. September, an welchem Taze die 
für eine prärumtive Schwangerſchaft juriſtiſch anberaumte 


Friſt von 10 Monaten abgelaufen iſt, die bisherigen 


Anordnungen unabaͤnderlich verbleiben, und auch das zu 
dieſem Ende hier befindliche Militair erſt nach dieſer 
Epoche ſeinen Ruͤckmarſch nach Kaſſel antreten. 


Darmſtadt, vom 5. September. — Geſtern iſt 
Se. Hobeit der Prinz Emil von Wiesbaden zuruͤckge⸗ 
kehrt und hat das Landhaus im Großherzogl. Garten 
bei Beſſungen bezogen. Allgemein iſt die Freude über 
den ſehe günftigen Erfolg, welchen der Gedrauch jenes 


Bades auf die Geſundheit Sr. Hoheit gehabt hat, und 


laut ſprach ſich dieſe Freude am Abende aus. 

Ein junger Iſtaelit, von Rödelheim bei Frankfurt ges 
buͤrtig, war vor etwa 33 Jahren nach Amerika als 
Handlungs, Commis gegangen, da die Umſtände es ihm 
fehe erſchwerten, in der Heimath fein Fortkommen zu 
finden. Obgleich ganz vermoͤzenlos in der neuen Welt 
angekommen, gelang es ihm, durch Fleiß und Betriebs 
ſamkeit daſelbſt ein großes Gluͤck zu machen, ſo daß er 
ſich gegenwärtig an der Spitze eines der erſten Hand⸗ 
lungsbaͤuſer zu New⸗Ocleans, Herrmann u. Comp., und 
im Beſitz mehrerer Millionen befindet. Vor einigen 
Wochen ſtattete er einen Beſuch in ſeiner Heimath ab, 
in ber Anfiht, feine zahlreichen Seitenverwandten zu 
bedenken. Er hat denſelben eine baare Summe von 
wohl 150,000 Fl. als Kapital uͤberwieſen, um mittelſt 
derſelben ihre Geſchafte ſchwunghafter zu betreiben, 
außerdem noch die Veranſtaltung getroffen, daß denjenir 
gen Gliedern ſeiner Familie, die wegen vorgeruͤckter 
Jahre der Ruhe bedürfen, eine an ſehnliche Unterſtuͤtzung 
in perlodiſchen Renten auf Lebenszeit von einem Frank⸗ 

Jetzt iſt den 
ſelbe nach New⸗Ocleans zuruͤckgekehrt. 
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Frankfurt a. M., vom 8. September, — Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Frau Herzogin von Naſſau iſt geftern 


laſſen, um ſpalieren zu gehen, f6 war ber Kurſüeſtliche 


hat. 


7 


in Begleitung Ihter Duechlaucht der Pringeffin Tbeteſt 
von Naſſau bier eingetroffen und im Gaſthaus zug 
Römischen Katier abgeſtiegen. Im Gefolge Ibret 
Koͤnigl. Hoheit befinden ſich der Hırr Hoſmarſchall Bard 
v. Boſe und Fräulein v. Winzingerode, Hofdame. 

Unſere Stadt iſt dergeſtalt mit Fremden überfüllt 
daß die größeren Gaſthoͤre genoͤthigt find, wegen Man 
gel an Raum fo twährend Neuankommende abzuweiſen 
obgleich mehrere der großeren Gaſtooͤfe durch den Auf 
bau neuer Stockwerke oder den Ankauf an dieſelbel 
ſtoßender Gebäude, die Zahl ihrer Zimmer verdoppelt 
haben. Privatwohnungen find nue mit großer Müͤbt 
noch zu finden und hoch im Preiſe. Man muß ſich 
bieruͤber um fo mehr wundern, da ſeit einem Jaht 
ungemein viel gebaut worden iſt. Auch gegemmärtid 
ſieht man faſt in allen Straßen alte Häufer nieder, 
reißen und an deren Stelle neue aufführen. Die Zabl 
der in der neuen Mainzer Straße und auf dem. Wal 
im Bau begriffenen Hauser iſt fo groß, daß es bald 
nun Eine Straße ſeyn wird, die rund um die Stadt 
herumführt. Ueberdies iſt außerhalb der Stadt, zwichen 
dem Gallus, und Bockenheimer Thore, ein ganz neues 
Stattquartier, in welchem der Badiſche Bundestags 
Geſandte, Herr v. Blittersdorf, bereits mit dem Bau 
eines neuen Hau ſes den Anfang gemacht hat. 

In Betreff unſerer Unterhandlungen äber den Bel 
teitt zum Zollverein ſind es vorzüglich zwei Haup' punkte, 
woruͤber man ſich bisher noch nicht zu einigen vermocht 
Eiſtlich iſt die wichtise Frage noch unentſchieden, 
welche Scelenzahl für Frankfurt in Rechnung gebracht. 
werden ſoll, um die Quote des gemeinſam verwalteten 
Zollertrags zu beſtimmen, die dem bieſigen Aerartum 
als verhaͤltnißmaͤßiger Antheil zu gute kommen wird. 
Frankfurt würde, wenn man bloß ſeine wirkliche Volks⸗ 
zahl in Berechnung naͤhme, bei der großen Conſumtion 
dieſer reichen Stodt, und im Ve rhaͤltniß der großen 
Opfer, die fie bei dem Eintritt in den Zollverein zu 
bringen hat, viel zu kurz kommen. Ein zweiter Punkt 
betrifft die von Frankfurt zu zahlende Nachſteuer. Man 
hat die Zahlung einer beſtimmten Averfals Summe vers 
langt, die ſich auf 1 bis 13 Mill. Fl. belaufen ſoll; 
dagegen beſtehen unſere Bevollmächtigten darauf, daß 
die Nachſteuer ſich nach dem Zoubetrage der ſich vor⸗ 
findenden ſteuerbaren Waarenvorräche richte. 


(Schwab. M.) 


R u ß [a n d. 

St. Petersburg, vom 2. September. — Am 
18ten des vergangenen Monats wohnte Se. Kaiferl. 
Hoheit der Thronfolger der Feier des hundertjährigen 
Beſtehens der neueren Stuͤckgießerei zu St. Petersburg 
bei. Nach beendigtem Gottesdienſte begab ſich Hoch⸗ 
derſelbe ins Arſenal, wo unter anderem in der betreffen 
den Werkſtatt in Deſſen Gegenwart mehrere große Ge⸗ 
füge gegoſſen wurden. Am Abend war das Arſenal 
feſtlich erleuchtet, wobei auf einer erhabenen Saule, 
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en einem doppelten Abler, die Namenszige Sr. Mal. 
es regierenden Kaiſers und Ihrer Maſeſtäͤt der Kaifes 
ſe in Anna Johanvowna, der Gründerin des neuen 
Gießhauſes, im ſchoͤnen Lichte prangten. 
achbem von dem Direktorium des Bergweſens im 
vor gen Jahre nach acht verſchiedenen Orten Bramte 
zur Auffachung von Goldſand und Silberminen in ben 
Kolywanowoßkleſſenskiſchen Beegwerks Diſteikt ausge⸗ 
endet worden waren und dieſe Aufſuchungen vom 1. Mai 
die zur Hälfte des Detobers gedauert hatten, iſt in 
ölge deſſen an 15 verſchiedenen Stellen goldhaltiger 
Sand aufgefunden worden, der auch ſchon an einigen 
Orten den bergmäͤnniſchen Arbeiten unterworfen wird. 
— Desgleichen liefern, wie die Nordiſche Biene 
meldet, die im Jahre 1832 von Herrn Aſtaſcheff in der 
Gegend von Petropawloffsk aufgefundenen goldhaltigen 
Sandlager reiche Ausbeute, und ſcheinen ſowohl eben 
die er Neichhaltigkeit, als auch der oft ungewoͤhnlichen 


Mächtigkeit wegen, noch viel zu verſprechen. 
PO le 


Kaliſch, vom 12. September. — Geſtern Mittag 
um 12 Uhr trafen (wie bereits gemeldet) Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Kronprinz und die Prinzen von Preußen 
dirrfelöft ein und wurden von Ibren Majeftäten dem 
Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland freundlich empfan⸗ 
gen. Nachdem Höͤchſtdieſelben zuvor noch einen Aus; 
flug ins Lazer gemacht, fpeiften fie bei Ihren Majeſtaͤ⸗ 
ein auf dem Schloſſe zu Kaliſch. Die Ankunft Or. 
Majrfiät des Königs, Hoͤchſtwelchem Ihre Maleſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin weit entgegengefahren war 
ren, erfolgte an demſelben Tage Abends um halb 6 Uhr. 
Auf dem Schloßbofe, woſelbſt Se. Majeſtaͤt abſtieg, 
wu de der allverehrte Monarch von dem in Parade aufs 
geſtellten Garde Regiment „Koͤnig von Preußen“ mit 
einem freudigen Hurrah empfangen. Hierauf war Thee 
und Souper bei Sr. Majeſtat dem Könige, welchem 
die Allerhöchſten Herrſchaften betwohnten, die ſich auch 
an den Fenftern zeigten, als vor dem Schloſſe eine große 
Abendmuſik und ſodann ein ſtark beſetzter Zapfenſtreich 
ſich vernehmen ließ. Zur Aufwartung bei Sr. Majeſiaͤt 
dem Könige iſt der General Graf Orleff und bei Sr. 
Königl. Hoheit dein Kronprinzen, welcher ebenfalls im 
Saloffe wohnt, der General Fuͤrſt Labanow beſtimmt. 
Die ubrigen Prinzen des Königl. Hauſes wohnen en 
ſehr elegant eingerichteten Privathaͤuſern. 5 

Die Preußiſche Infanterie hat ein Lager auf Preußi⸗ 
ſchem Gebiet dicht an der Grenze bezogen, das Ruſſi⸗ 
ſche Lager dagegen iſt eine halbe Stunde von der Stadt 
entfernt. 

Heute früh um 11 Uhr war große 
zen Ru ſiſchPreußiſchen Armee Corps 
Ihrer Majeftäten, 

Nach Beendigung der Parade fuhren die Allerhöcr 
ſten und Hoͤchſten Hertſchaften in den Pavillon em 


n. 


Parade des gan 
in Gegenwart 


— 


Preußiſchen Lager, welcher im Innern wle ein elegan · 


tes Zeughaus dekorirt war und hielten daſelbſt Mittags⸗ 
tafel. Nach der Tafel nahm Se. Majeſtät der Koͤnig 
die Aufwartung der Kaiſerl. Ruſſiſchen Gentralitaͤt an, 
und begaben ſich ſodann mit den übrigen Hohen Herr⸗ 
ſchaften nach der Stadt. Heute Abeud werden Hoͤchſt 
dieſelben in dem Hier neu erbauten Theater dem Schau- 


ſpiel und dem Ballet der hier angekommenen Spani⸗ 


ſchen Tänzer beiwohnen. Morgen den 13. September 
wird feierlicher Gottesdienſt und dann große Wachtpacade 
im Lager ſtattfinden. Am 14ten d. M. iſt große Par 
rade der vereinigten Armte⸗Corps. . 

Der Aufenthalt der Allerboͤchſten und hohen Herr⸗ 
ſchaften wird dem Vernehmen nach nur 7 bis 8 Tage 
währen. Da der Kaiſer von Oeſterreich in Teplitz am z 
18ten d. M. erwartet wird, fo werden die Monarchen 
Preußens und Rußlands ſich von Schleſien ſogleich dort⸗ 
hin verfügen. Nach Beendigung dieſer Feſtlich keiten iſt 
Hoffnung Sr. Majeftät den Kaiſer in Berlin zu feher, 
Zu gleicher Zeit hofft man einige der vorzüͤglichſten Of⸗ 
fijiere des Ruſſiſchen Heeres, den Fuͤrſten von Warſchau 
an der Spitze dort zu erblicken, in deſſen Gefolge ſich 
die vorzüͤglichſten Fuͤrſten und Anführer der Kaukaſier 
befinden werden, auf deren Anblick man vor Allem bei 
gierig iſt. ; i 

Ihre Majeftät die Kaiſerin wird nicht nach Berlin 
kommen, ſondern von Kaliſch direkt nach St. Peters 
burg zurückkehren. 


Frankreich. 


Paris, vom 6. September. — Der Fuͤrſt von Tal⸗ 
leyrand fprifte vorgeſtern bei Lord Granville; er wird, 
dem Vernehmen nach, in einigen Tagen nach Valen gay 
abreiſen. 

In der geſteigen Sitzung der Pairs Kammer bu 
richtete der Baron von Barante Über das neue Preß⸗ 
Geſetz. Nachdem der Betichterſtatter es im Allgemel⸗ 


nen gerügt, daß bieles Geſetz der Kammer erſt kurz vor 


dem Schluſſe der Seſſion, alſo zu einer Zeit vo gelegt 
werde, wo es ihr, da die meiſten Deputirten dereits 
die Stadt verlaſſen, unmoglich ſey, noch Aenderungen 
in demſelben vorzunehmen, wenn anders nicht das Ger 
ſetz dis zur nächſten Seſſion liegen bleiben ſolle, fuhr er 
alſo fort: „Gluͤcklicherweiſe muͤſſen wir aber anerkennen, 
daß dieſes Geſetz bereits ſehr gründlich erörtert worden 
iſt, und daß ſich in keine lei Weiſe behaupten läßt, das⸗ 
ſelbe ſey uͤbereilt angenommen worden. Das furchtbare 
Attentat, das der Öffentlichen Meinung einen letzten 
Wink über die dem Lande drohenden Gefahren gegeben 
hat, iſt nicht das einzige Faktum, das den uns vorlie⸗ 
genden Geſetz Entwurf hervorgerufen hat; unſete ganze 
politiſche Lage, eine Reihefolge von Ereigniſſen der bes 
trübendfien Art, muß als die Veranlaſſung zu demfels ' 
ben betrachtet werden. In letzterer Beziehung darf 
die Pairs + Kammer behaupten, daß auch ſie, wenn 
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gleich unter einer andern Form, eine gründlichere 
Prüfung unſerer Lage, als irgend Jemand angeſtellt 
hat; denn der letzte Prozeß vor dem Pairshofe hat uns 
eine nur allzu traurige Ueberzeugung von dem krankhaf⸗ 


ten Zuſtande eines Theils der Geſellſchaft verſchafft. 


Nichtsdeſtoweniger würden wir, wenn wir der Meinung 
wären, daß die Miniſtee und die Deputieten⸗Kammer 
in ihren Vorſchlaͤgen zur Steuerung des Unfugs zu 
weit gegangen wären, ohne allen Zweifel für eine Ver⸗ 
weriung derſelben ſtimmen und auf andere Mittel bes 
dacht ſeyn, um den dem Lande drohenden Gefahren zu 
begegnen. Dem iſt aber nicht alſo. Wir haben in 
dem uns vorgelegten Geſetz Entwur fe keine Verletzung 
der Charte erkannt; derſelbe ſcheint uns vielmehr unfes 
rer Verfaſſung vollkommen angemeſſen zu ſeyn, und wir 
ſchlagen Ihnen ſonach deſſen Annahme vor. Wenn ſich 
auch über dieſe oder jene Beſtimmung einige Zweifel 
in uns erhoben haben, ſo ſind wir doch überzeugt, daß 
der Hauptzweck durch den Geſetz-Entwurf vollkommen 
erreicht wird. Etwanige Unvollkommenheiten, die ſich 
bei der Ausfuͤhrung ergeben moͤchten, werden leicht zu 
verbeſſern ſeyn, während das Einverſtändniß und das 
gegenſeitige Vertrauen zwiſchen den drei großen Staats. 
gewalten gewiß die moralifche Wirkung des Geſetzes 
bedeutend erhöhen wird.“. Herr von Bar ante ging 
hierauf die einzelnen Artikel des Geſetz Entwurfes durch 
und ſchloß ſodann mit folgenden Worten: „Wir hoffen, 
daß dieſe geſetzlichen Beſtimmungen weſentlich dazu bei— 
tragen werden, dem Lande die Sicherheit wiederzugeben, 
deren es ſo dringend bedarf. Das laufende Jahr iſt 
fuͤr die Staats Gewalten ein uͤderaus muͤhſeliges gewe⸗ 
ſen. Nachdem die Factionen durch die Gewalt der 
Waffen beſiegt wo den, haben fie ſich noch uͤber die 
Geſetze erheben wollen und uns dadurch mindeſtens die 
Lehre gegeben, daß jede Geſellſchaft nothwendig zu 
Grunde gehen muß, wenn ſie es vernachlaſſigt, ſich zu 
veltheidigen. Die Vorſehung hat den König und Frank 
reich »erettet; doch mußte die Regierung nach dem letz 
ten fluchwuͤrdigen Attentate der Öffentlichen Stimme 
Gehör geben, und ſich mit derjenigen Gewalt wappnen, 
die ihr bisher noch abzing. Dieſe oͤffentliche Stimme 
aber verleiht auch dem uns vorliegenden Geſetze dieje— 
nige Beftärigung, deren es am meiſten bedarf. Schon 
jetzt werden die Handlungen, dee dieſes Geſetz beſtraft, 
allgemein gebrandmarkt; es iſt allo nicht zu befürchten, 


daz die Anwendung der Strafe jemals gemißbilltgt 


werden konnte. Das Miniſter tam hat aber eine große 
Verautwortlichkeft auf ſich geladen: es hat eine Ver⸗ 
mehrung feiner Gewalt verlangt, und fie iſt ihm ganz 
in der Weiſe zu Theil geworden, wie es fie begehrt 
hatte. Jitzt iſt es aber auch feine Sache, die oͤffent⸗ 
liche Ruhe und O bnung zu erhalten, und jede Gleich 
guͤlti, keit, Sorgloſizkeit oder Schlaffzeit in den verſchie⸗ 
denen Zweigen der Verwaltung ſtreuge zu ahnden. Der 
Augenblick ut günſtig. Sellten noch ferner Preßve ge, 
den ſtattfinden, ſo werden ſie aufgeklärte und muthige 


Richter finden. Man bat behauptet, daß die dem 
Pairshofe zugewieſene Kompetenz von Mißtrauen gegen 
die Jury zeuge. Gegen dieſe Auslegung proteſtire ich 
aber auf das Beftimmtefte. Wir werden nicht' gegen 
die Preſſe zu Felde ziehen; ein ſolcher Kampf wuͤrde 
eben fo nachtheilig file unſere eigene Würde, als ver 
derblich für das Land ſeyn, und gewiß wuͤrden wir 
nicht, um dem Augeablicke zu dienen, eine der großen 
Staats Gewalten entwürdigen. Sollte die Preffe aber, 
durch aͤrgerliche Freiſprechungen ermuthigt, jenen Char 
tacter der Verſchwoͤrung wieder annehmen, den fie ſchon 
mehr als einmal gehabt hat; ſollten ihre Anfeindungen 
gegen den König und die beſtehende Regierung ſyſtema⸗ 
tiſch werden, fo wurde es an uns ſeyn, die bis in ihre 
Geundfeſte bedrohte gelellſchaftliche Ordnung zu retten.“ 
— Bevor die Verſawmlung ſich trennte, wurde noch 
beſchloſſen, die Debatte über dieſen Gegenſtand am naͤch— 
ſten Dienſtag (Ben) zu eröffnen. a 

Die Gazette de France ſagt: Man trifft im Schloſſe 
von Amboiſe große Anſtalten. Alles läßt glauben, daß 
eine hohe Perſon doct ihren Aufenthalt nehmen wird. 
Ludwig Philipp, ſagt wan, werde dleſes Schloß ber - 
ſuchen. Andere behaupten, und dieſes Gerücht erhält 
den meiſten Beſtand, daß die Königin Chriſtina das 
Schloß während ihres Aufenthaltes in Frankreich be⸗ 
wohnen werde. ö 

In Italieniſchen Blättern befindet ſich eine Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen dem Grafen To eno und Don Zoe Luis 
Fordera, Sekretair des Infanten Don Sebaſtian, wor 
raus es ſich ergiebt, daß die Koͤniz in Chriftine die dieſem 
Prinzen ertheilte Erlaupniß ſich in Italien aufzuhalten, 
unterm 22ſten Juni d. J. zuruͤckgenommen und von 
demſelben begehrt hat, er ſelle binnen dreißig Tagen nach 
Empfang dieſes Befehls nach Spanien zuruͤckkehren. 
Die im Namen des Prinzen ertheilte Antwort iſt vom 
22ſten Juli d. J. datut und enthält, außer der Weir 
gerung, dieſem Begehren Folge zu leiſten, die Erklarung, 
daß der Prirz zwar anfänglich der Königin Jſadelle 
Treue geſchworen, weil er geglaubt, daß die Aenderung 
in der Succeſſtons Ordnung auf legalen Gründen betuhe, 
da er jedoch ſeitdem von ſeinem Irrthum uͤberzeugt 
worden ſey, ſo koͤnne er ſich durch einen ſolchen Eid 
nicht gebunden glauben, und erkenne nur ſeinen Onkel 
Don Carlos V. als rechtmäßigen König von Spa⸗ 
nien an. ; > 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayvnne vom Iren d. 
meldet, daß die Miliſen aus Saragoſſa ausgerüͤckt ſind, 
um gegen Qullez zu marſchiren, der in Daroca ange⸗ 
kommen iſt. Die Junta von Saragoſſa hat ſich mit 
der von Barcelona verbruͤdert. Man ſendet noch ber 
ſtändig Mannſchaften nach Portugalette, um Bilbao 
gegen einen neuen Anariff ſicher zu ſtellen. 

Das Journal de Paris ſtellt nach einem Schreiben 
aus Bayonne vom 1. September die Ereigniſſe bei 
San Ssbaſttan folgendermaßen dar: „Vorgeſtern ver⸗ 
ließ der General Evans San Sebaſtian an der Spitze 
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— 2000 Engländern und 1600 Spaniern, um eine 
eognoseirung gegen Hernani vorzunehmen. Nachdem 
er das Wirthshaus von Oriomendi, welches von den Karli, 
befeſtigt worden war und gut vertheidigt wurde, genom; 
men hatte, ruͤckte er auf Santa Barbara los. Zwei Compag“ 
nien Chapelgorris gelangten bis auf ben bei dieſem Flecken 
lezenden Hügel; und da auf dieſe Weiſe der Zweck der Re⸗ 
cognoscirung erreicht worden wür, fo zog ſich der Se 
neral auf Oriomendi zurück. Mittlerweife hatten die 
Karliſten eine Verſtaͤrkung von 2 Bata'llonen erhalten. 
und ſo entſtand bei Oriomendi ein unbedentendee Ge 
lech, das gar keine Reſultate hatte. Am Abend kehrte 
der General Evans nach San Sebaſtian zuruͤck. Er 
hat im Ganzen an Todten 21 Mann verloren, und 
einige 60 Verwundete brachte er mit zuruͤc “ 

Im Indicateur lieſt man: „Das. Gerächt von ein. 
Marſche von 10,000 Mann Spanischer Truppen, die 
auf Befebl der Königin gegen Catalonien und Arago, 
nien antüͤckten, hat ſich als ungegründet erwieſen. Weit 
davon entfernt, Madrid zu entbloͤßen, haben vielmehr 

Bataillone von dem Corps Cordova's den Befehl er, 
halten, nach Madrid zuruͤckzukehren.“ N 

Der Temps ſagt: „Schon vor acht Tagen ſahen 
wir die ſchwierige Stellung vo aus, in der ſich die von 
Algier nach der Cataloniſchen Küfte transportittt Frem / 
den kegion befinden wüde. Dieſe, der Regierung der 

önigin abgetretene Legion ſteht nun den Provinzial; 
Junten gegenüber, und da ihre Befehle dahin lauten, 
daß ſie nur den Willen dee Madrider Central⸗Regierung 
iu befolgen haben, fo hat der Oberſt ohne Zweifel Recht 
gethan, die Inſtructionen des Spanischen Miniſterzums 
abzuwarten. In der militairiſchen und politiſchen 
Hierarchie darf ein kommanditender Offizier nur die 
Befehle der Regierung anerkennen, der ſein Detaſchement 
als Hülfscorps abgetreten iſt, aber deshalb bleibt doch die 
Lage jenes detaſchirten Corps ſehr ſchwierig und erheiſcht die 
ganze Aufmerkſamkeit des Kriegs Miniſtertums. Die 
Fremden Legion, obgleich der Spaniſchen Regierung ab⸗ 
getreten, trägt nichtsdeſtoweniger die Franzoͤſiſchen Far⸗ 
ben; fie kann ſogar in Folge eines leicht vocauszuſehen⸗ 
den Ereigniffes wieder in die Reihen der Franzoͤſiſchen 
Armee zurücktreten. Jetzt iſt fie in Lerida eingeſchloſſen, 
eine Feſtung, die ganz von Provinzen umgeben iſt, 
welche ſich zu Gunſten des Foͤderatio Syſtems erflärt 
haben. Sie wird hoffentlich nicht angegriffen werden; 
indeß iſt der Fall doch moͤnlich, und in bie er Hinſicht, 
verſichert man, ſey das Franzoͤſiſche Miniſtenum noch 
einmal auf die Interventions Frage zu uͤckzekommen und 
habe die Urlaubs Ertheilungen in den verſchiedenen 
Armee Corps einſtellen laſſen.“ a 

Die hieſigen Blätter enthalten ein Scheiben ae 
Cadix vom 18ten v. M. folgenden Inhalts: „Heute 
Morgen ſind dierſeloſt alle Kloͤſter geſchloſſen worden; 
man hat den Mönchen nur 5 Stunden Zeit zum Aus, 
neben gegeben. Dieſe Maßregel wurde ohne die min 
deſte Störung der öffentlichen Ordnung ausgefuͤhrt. 


Die ganze Miliz war unter den Waffen; man hatte 
vor jedem Klofier eine Compagnie aufgeſtellt, um Brands _ 
ſtiftungen zu verhindern. — 8 Uhr Abends. In 

dieſem Augenblick iſt kein Moͤnch mehr in der Stadt; 
die meiften find in den Schooß ihrer Familien zuruͤck⸗ 
gekehrt.“ 


Paris, vom 7. September. — Seit einigen Tagen 
konferitt der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
in, feinem Hötel fehr fleißig mit den Geſandten der 
Quadrupel Allianz. a 

Im Bon Sens lieſt man: „Die Inſtructions, Kom, 
mi ſion des Pairshofes hat jetzt die Ueberzeuaung ers 
langt, daß Fieschi bei dem Attentate vom 28. Juli 
nur als Werkzeug gedient hat. Die Hauptperſon in 
dieſer ganzen Sache ſcheint ein gewiſſet More) zu ſeyn. 
Ein großes Licht auf die ganze Angelegenheit ſoll ein 
Taſchenbuch des Morey geworfen haben, welches man 
in feinem Abzugs: Kanal aufgefunden, und mit großer 
Muͤhe entziffert hat. Faſt alles in dieſem Ta chenbuche 
iſt mit Bleiſtift und in Ziffern geſchrieden. Man findet 
auch darin alle Summen angefäh t, welche Morey vor 
dem 28. Juli erhalten hat. Die eine derſelben beläuft 
ſich auf 21,000 Fr. Die merkwürdigſte und bedeutungss 
vollſte Notiz lautet; , „Der Monat Juli wied Schrecken 
uͤber Frankreich verbreiten.““ — Nina Laſſave und die 
Frau Petit baben erklärt, daß fie um die Ermordungs⸗ 
Pläne Feschi's, aber nichts uͤber die Art und Weiſe, 
wie er dieſelden ausführen wolle, gewußt haͤtten.“ 


Unter den Beſtimmungen des neuen Geſetzes wider 
die Preſſe befindet ſich eine, welche ſich unmöglich anders 
als durch eine Uebereilung e klaren laßt. Es iſt dies 
die Beſtimmung, daß keine Zeichnung, kein Kupferſtich, 
kein Steindruck ꝛc. kurz — das find die Worte des Ge⸗ 
ſetzes — kein Emblem irgend einer Art, ohne vorgaͤngige 
Erlaubniß der Behoͤrden ausgeſtellt, pudlieirt oder Ders 
kauft werden darf. Die einfache Uebertretung dieſes 
Verbotes wird mit 1000 Fr. Buße und mit einjähriger 
Geſaͤngnißſtraſe belegt, wenn das Emblem auch durchaus 
nichts Auftößiges enthält, unter Vorbehalt derjenigen 
Strafen, welche die innere Natur dieſes ausgeſtellten, 
publieirten oder verkauften Ewblems treffen koͤnnten. 
Dieſe Faſſung iſt nun eine fo ſchwankende und nament⸗ 
lich iR der Begriff „Emblem“ ein fo weit umfaſſender, 
daß, wenn anders das Geſetz ſeinem ganzen Umfange 
nach zur Anwendung gebracht werden ſoll, jeder Kuchen⸗ 
bäcker, der ſich die Anfertigung der gewoͤhnlichſten Ver⸗ 
zierungen ſeiner Fabrikate erlaubt, der obengedachten 
Strafe ohne weiteres verfallen iſt, wenn er nicht vorher 
eine Skizze derſelben der geneigten Autori ation ber Be⸗ 
hörden vo gelegt hat. Ohne Zweifel hat die Mehrzahl 
der Votanten fuͤr das Geſetz nur daran gedacht, daß 
di ejenigen Embleme, welche durch Kupferſtich, Steind uck 
u. J. w. vervielfältigt werden wurden, einer vorgängigen 
Erlaubnig zu dieſer Vervielfältigung bedürfen ſollen. 


Der Phare meldet Nachſtehendes über die in Vala⸗ 
dolid ſtattgebabte Bewegung: „Valladolid iſt dem Bet, 
ſpiele der übrigen Provinzen gefolgt, Nachdem die Trup⸗ 
pen der Garniſon ausgerückt waren, um ſich nach Ma⸗ 
drid zu begeden, griffen die royaliſtiſchen Freiwilligen zu 
den Waffen, und warfen ſich auf die Liberalen, die 
einen energiſchen Widerſtand leiſteten. Nach einiger 
Zeit kehrten die Truppen, die von dem Vorgeſallenen 
Kenntniß erhalten hatten, zuruck, und fielen im Verein 
wit den Milizen über die royaliſtiſchen Freiwilligen her. 
Man erwartet nähere Details über dieſes Ereigniß. 
Die Moͤnche ſollen daſelbſt ebenfalls aus ihren Kloͤſtern 
verttieben, und die Behörden verändert worden ſeyn.“ 

Es heißt, die Zerſtoͤrung der Fabriken der Herren 
Bonaplata, Vigodet ꝛc. in Barcelona muͤſſe zum Theil 
der Koncurrenz und dem Geſchäftsneide Franzoͤſiſcher 
Fabrikanten zugeſchrieben werden. Mehr als 400 Ar⸗ 
beiter fanden täglich in dieſen Gewerbsanſtalten ihr Brod. 
— Die geheimen Geſellſchaften find jetzt über ganz 
Spanien verbreitet, und führen das Regiment; um eine 
Stelle zu erhalten, muß man vor allen den Templern 
(Templarios) angehören, deren Großmeiſter in Mas 

drid kebt. In dem Fürftentbume Catalonten allein zaͤhlt 
man an 18,000 Mitgliedern derſelben. Atazonten und 
Andaluſien hat deren in Menge. 

Der Temps fagt, die Nachricht von dem Tode Pas 
ganini’s beſtätigte ſich; er hinterlaſſe ein Vermögen von 
7 Millionen Franfen. 

Am 2ten d. entzündete ſich ein mit Seide beladener 
Guͤterwagen in einer engen Straße an einer Late ne. 
Die Ladung, 100 000 Fr. an Werth, iſt gänzlich 
verbrannt. 


England. 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 2. September. (Nachtrag.) In der 
Debatte Über die (wie ſchon erwahnt) vom Obe hauſe 
verworſene Bill wegen Verbeſſerung der Wähler Regis 
ſtrirung in Irland behauptete Graf Wicklow, daß dem 
Pa lamente nie eine Maßregel vorgelegt worden ſey, die 
dem Lande gefährlicher zu werden drohe, und die uͤber⸗ 
dies auf den erſten Blick erkennen laſſe, daß ſie von 
Individuen diktirt ſey, deren Zweck dahin gehe, die 
Zügel der Regierung von Irland an ſich zu reißen; 
wenn, meinte er, Lord Melbourne im Gefühle der Dank⸗ 
barkeit gegen Hrn. O'Connell zu demſelben geſagt haͤtte: 
„Sie find die Hauptflüge meiner Regierung geweſen, 
Ihnen verdanken meine Kollegen und ich untere Aemter, 
Ihrem Einfluß und Ihrer Macht haben wir es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß wir auch nur einen Augenblick im Stande 
geweien find, dem geraden Sinn des Engliſchen Volks 
entgegenzutreten, und um Ihnen unſere Dankbarkeit zu 
deweiſen, wollen wir Sie in den Stand ſetzen, eine 
Maßregel zu entwerfen, die Ihren Zwecken entſpricht 
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und die ganze Regierung von Irland zu Ihrer Ben, 
fuͤgung ſtellt“, wenn ein folder Antrag gemacht und 

angenommen worden waͤre, ſo haͤtte keine Bil ent wok! 
fen werden können, die jenem Zweck deſſer entſprochen 
hätte, als die vorliegende. Lord Melbourne erwiede n 
hierauf, feine gewöhnliche Mäßktaung beiſeitſetzend, in 
ziemlich heftigem Ton ungefähr Folgendes: „Mylordt 
wenn ähnliche Anſpielungen von andern Seiten her ges 
macht worden find, fo hade ich davon nicht die mindefl® | 
Notiz genommen; ich habe es nicht für noͤthig gehalten, 

darauf zu achten (Beifall); aber bei dieſer Gelegenbeit 
möge es mir erlaubt ſeyn, die von dem edlen Grafe 
aufgeſtellten Behauptungen mit einigen Bemerkungen 
zu beantworten. Der edie Graf hat mit bedeutenden 
Aufwand von Sarkasmen, worin er immer fo außeren 
dentlich glücklich iſt, behauptet, daß wir Miniſter Here 
O'Connell dieſen Tribut der Dankbarkeit ſchuldig ſeyen 
für die Unterftügung, die er uns gewährt habe, und 
daß wir auf feinen Schutz gegen den Unwillen des Eng⸗ 
liſchen Volks vertrauten. (Großer Beifall und hoͤrt, 
hört! von Seiten der Oppoſition) Wie! Golf durch 
dieſen Beifallsruf jene Behauptung beftätige werden? 
Soll er bedeuten, daß wir in der That nur in der 
Unterſtuͤtzung des Herrn O'Connell unſere Sicherheit 
finden? (Wiederholter Beifall. Lord Melbourne hielt 
einige Augenblicke inne und fuhr dann mit großer Leb⸗ 
haftigkeit fort:) Sind denn die Engliſchen Repraͤſen⸗ 
tanten nichts? Iſt die Partei im Untechauſe, welche 
welche uns mit ihrem Beiſtand beehrt hat, nichts? JR 
die allgemeine Stimme und Meinung des Volkes nichts ? 
Iſt die allgemein verbreitete Anſicht von keiner Bedeu- 
tung, daß die große Mehrheit dieſes Hauſes (des Ober ⸗ 
hauſes) abſichtlich alle direkee Maßnahmen, um uns zu 
flürzen, von der Hand gewieſen har? Ich wiederhole 
es, iſt dies Alles nichts? Und hat der edle Graf in 
der That Urſache zu der Behauptung, daß wir einzig 
und allein auf die Unterſtuͤtzung dee Irländiſchen Mit⸗ 
glieder angewieſen find, auf welche er anſpielt? Er ber 
hauptet, daß die vorliegende Maßregel auf den Befehl 
des Herrn O'Connell in Vorſchlag gebracht ſey, und er 
hat mir die Abſicht Schuld gegeben, die Regierung von 
Irland deſſen Leitung und Herrfchaft Überantworten zu 
wollen; aber ich frage Sie, ob irgend etwas, das er 
im Laufe feiner Rede bebauptet hat, das große und 
hochtoͤnende Thema des Exordiums der Rede des edlen 
Grafen begründen kann? Ich leugne, daß ich im min⸗ 
deſten den Wunſch hege, das Anſehen des Individuums 
in Irland, von dem die Rede war, zu vermehren, oder 
deſſen Macht und Einfluß auszudehnen. Als aber der 
edle Graf von Macht, Einfluß und Anſehen redete, 
hatte er ſeinerſeits ſicherlich vergeſſen, unter welcher Re⸗ 
gierungeform wir leben: er hatte vergeſſen, daß wir von 
Volksverſammlungen beheriſcht werden; er hatte ver 
geſſen, daß wir unter einer Regierung leben, welche in 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Fort ſetzung 
bedeutendem Maaße volksthuͤmlich iſt und dies wahrend 


— 


er letzten Jahre noch mehr geworden iſt; dies it naͤm / 
lich das Reſuftat nicht ſowohl der neuerdings angenom“ 
menen Geſetze, als vielmehr der allgemein verbreiteten 
und noch immer an Intenſitaͤt gewinnenden Stic mung 
im Lande. (Beifall.) Da aber geſetzliche Maßnahe en 
nicht allein den Zuſtand der Dinge bervorgerufen ha— 
en, in welchem wir leben, fo iſt es nicht möglich, das 
e Anſichten von Perſonen, welche großen Einfluß, 
großes Anſehen und große Autorität im Lande beſtben, 
Völlig gleichguͤlt'ge Dinge ſeyen, weder fuͤr die Regie, 
zung, welche fie unterſtuͤtzen, noch für die Regierung, 
der ſie gegemüberfiehen. Es iſt nicht meine Abſicht, 
gend etwas Achtungswidtiges uͤber die Adminiſtration 
iu äußern, welche derjenigen, an deren Spitze ich zu 
ſtehen die Ehre habe, voranging, auch weiß ich nicht, 

der edle Graf zu jener Administration in freunzlis 
chen oder feindlichen Verhaͤltniſſen ſtand; aber das kann 
ich behaupten, daß ich von Seiten derſelben nie eine 

bneigung gegen Unterſtuͤtzung von Seiten des Volks 
wahrnahm. (Großer Beifall.) Ich nahm nie einen 
großen Widerwillen bei ihr war, um dieſe Unterſtuͤtzung 
zu werben, fie zu ſuchen, ſich ihr in die Arme zu wer⸗ 
fen. Es ſchien mir im Gegentheil, daß der ganze Zweck 
jener Regie zung dahin ging, das Volk zu leiten und zu 
ontrolliren; alle ihre Maß egeln waren, meiner Anſicht 


nach, eine Reihe von Gauklerkünſten (Gelächter. und. 


eifall), darauf berechnet, das Volk zu locken und für 
ch zu gewinnen. Meiner Anſicht nach iſt es daher 
nicht billig, daß diejenigen, welche gauz unzweifelhaft 
dieſe Politik befolgen, Anderen, welche ſich nicht zu 
eder ſolchen Politik bekennen, Vorwürfe machen, welche 
e in der That nicht verdienen, und welche ich meiner⸗ 
ſeits gänzlich zu ückweiſe. Der edle Graf bat auch nicht 
me That ache zum Belege feiner Behauptungen ange, 
8 Aus ſeinen Aeußerungen geht hervor, daß er 
(0 Partei des geleh ten Herrn, von dem er kedete 
Kamel), für die exttemſte im Lande halt. Diele 
ei leitete uns fiterlih nicht; wohl aber weiß ich, 
is wir von anderen Ultras beherrſcht werden, daß wir 
5 er Odermacht und Leitung unte worſen find, und daß 

r gezwungen werden, die Maßregeln einer Majorität 
iu adoptirem, welche ſich durch ihre blindeſten, beſtigſten 
und unnachgiebigſten Mitglieder leiten laͤßt. Die Ber 
merfungen des edlen Grafen finden auf uns keine An⸗ 
wendung, aber meiner Anſicht nach giebt es eine Par 
tel, auf welche fie Anwendung finden. Ich be. anptı, 


daß es eine Partei giebt, welche durch ihre heftigſten 


Anhänger zur Annahme von Maßregeln verleitet wird, 
welche ſie ſelbſt mißbilligen muß, Maßregeln, von denen 
fie weiß, daß fie aͤußerſt unweiſe und äͤußerſt unklug 
ſind. Nach der Art und Weiſe zu ſchließen, wie dieſes 
Haus in Bezug auf Gefegvori&läse verfahren iſt, welche 
Jedermann als vortheilhaft für das Land anerkannte, 
ſoll es mich nicht wundern, im Gegentheil erwarte ich 
es zu ſehen, daß jene Partei gelegentlich auf der minis 
ſteriellen Seite des Hauſes Maßregeln verſechten wird, 
welche fie auf jener (der Oppoſitions eite) bekämpfte. 
Nur den Troſt bietet dieſer Umſtand dar, daß die mit 
foicher Vehemenz verkündeten Meinungen wenigſtens 
nicht unverände lich find. Doch wiederhole ich, daß es 
meiner Anſicht nach eine andere Partei giedt, welche 
die unglüͤcklicherweiſe in ihren Haͤnden befindliche Macht 
eben fo verderblich ausübt, als es die Partei thun wuͤrde, 
welche die erſte Utſache der ſtattgehabten Bemerkungen 
war, und deren Meinungen ich weniger als irgend 
Jemand dillige.“ 


London, vom 4. September. — Der kommende 
Dienſtag iſt der Jahrestag der Krönung des Könies, 
und es ſoll an demſelben ein großes Gaſtmahl in Schloß 
Windſor gegeben werden. Auch die Minifter werden 
Diners zur Feier dieſes Tages gehen. ; 

Die Weekly Dispath enthält in einem ihrer letzten 
Blätter einen gegen das Oberhaus gerichteten Artikel, 
der faſt die aͤuße ſte Graͤnze des Radikaliemus erreicht. 
Die Pairs werden darin als Leute geſchildert, die nur 
von der Gnade der Volks lebten und ohne dieſelbe nichts 
ſeyn würden, weil die Meiſten, anf ihren Reichthum 
pochend, ſich nicht die Mühe gegeben hätten, etwas zu 
lernen. Lord Lyndhurſt wird ein Bettler genannt, der 
aus den Taſchen des Volks eine jährliche Penſion von 
5000 Pfund beziehe und nun bebaupte, das Eigenthum 
ſey das einzige Kennzeichen aller guten Qualitäten. 
Eden ſo wird den Herzo gen von Portland und von 
Neweaſtle vorgeworfen, daß fie ganz arm ſeyn würden, 
wenn man ihnen die Ländereien wieder nehmen wollte, 
die fie vom Staaze erhalten hätten. Letzterem wird 
auch vorge guckt, daß er 8 Sitze im Unterbauſe, einen 
jeden im Durchſchnitt jahrlich 1000 Pfund werb, iu 
vergeben habe, wovon einen Sie Francis Burde 
11 Jahre lang, von 1796 bis 1807, gekauft gebabr, 
worauf ihn Sir Charles Werhrell an ſich gebracht. 
Als charakter ſſtiſche Kennzeichen der Pairs werden un⸗ 
ermeßliche Schulden, Wahlumtt ebe, Veſtechungen, Si⸗ 
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nekuren, Penſionen, erzwungene Wahlen und Erkaufung 


aller Militair-Aemter bezeichnet. In dieſem Ton fährt 


das genannte Blatt durch ein paar Spalten fort und 


9 


ſchließt mit den Worten: 


„Hat nicht Jedermann das 
Recht, mit dem Seinigen zu machen was er will!? Gut 
denn, laßt das Volk mit dem Seinigen machen, was es 


will, und die erbliche Legislatur lebt keine fuͤnf Jahre 
mehr! in 
zehn Jahre exiſtiren.“ 


In keinem Fall aber kann fie noch länger als 


1 


London, vom 8. September. — Man erwartet 
uͤbermorgen die Schließung des Parlaments. Für die 
nachſte Parlaments; Seffion hat Herr O'Connell eine 
Motion angekündigt auf einen Unterſuchungs Aus ſchuß 
uber die Rathſamkeit, zur Erhaltung der Rechte und 
Freiheiten des Volkes von Großbritannien und Irland 
das Repraͤſentations⸗Spſtem auch für das Oberhaus eins 
zuführen. Herr Fowell Buxton hat für die naͤchſte Seſ⸗ 
ſion einen Antrag auf Abſchaffung des Lehrlingsſiſtems 
fuͤr die Schwarzen in den Kolonieen angezeigt. 

Der Morning-Herald hat Nachrichten aus Liſſabon 
bis zum 23. Auguſt erhalten. Es hieß dort, daß der 
Herzog von Terceira den Beſehl über das nach Spa; 
nien beſtimmte Huͤlfs Corps uͤdernehmen werde. Von 
der Vermählung der Königin mit dem Prinzen von 
Sachſen ⸗Koburg war noch immer die Rede. Der Kor 
reſpondent der Times behauptet ſogar, daß dieſe Hei, 


rath definitiv beſchloſſen ſey. 


Heute ik der Reſt der Spaniſchen HuͤlfsLegion nach 
Santander abgegangen. Es befanden ſich dabei die 
Brigade⸗Generale Evans (Bruder des Ober Befehlsha⸗ 


bers) und Reid und der Oberſt Kinloch, der das Lan⸗ 
ſcier-Regiment kommandirt. - 


Man ſchreibt aus Falmouth vom 3. September: 
„Das Dampfboot Cumberland, welches am 26. Auguſt 
mit 450 Mann von der Schottiſchen Brigade, unter 
dem Kommando des Capitains Martin, von hier nach 
Santander abging, iſt heute Morgen von dort zuruͤckge⸗ 
kehrt. Es bringt die Nachricht mit, daß die Karliſten 


unter dem General Maroto alle zwiſchen Bilbao und 


Portugalete an dem Fluſſe liegenden Kiöfter befeſttgi 


und über den Fluß eine Brücke geſchlagen haben. Das 


ſechſte Brittiſche Regiment iſt von Santander nach 


Portugalete abgegangen, um den Fortſchritten der Kar 


neral Alava befindet. 


liſten Einhalt zu thun. Die Oberſten Wilde und Cor, 
dova (Bruder des Generals) ſind am vorigen Sonntag 
in Santander angekommen und wollten ſich am folgen⸗ 
den Tage in das Hauptquartier des Generals Evans 
nach St. Sebaſtian begeben, wo ſich jetzt auch der Gr 
i Man berechnete die Zahl der 
ausgeſchifften Brittiſchen Halfstruppen auf 5000 Mann. 
Wenn dieſes Corps vollzählig iſt, fo wird die Infante⸗ 
rie nach Vittoria und die Kavallerie nach Burgos ges 
hen. Die Karliſten follen ein Detaſchement nach Ara 
gonten geſandt haben, das ſcharf bewacht wird.“ 

Die hieſigen miniſteriellen Blätter enthalten einen 
Bericht aus St. Sebaſtian vom 30. Auguſt über 


dos Treffen, welches an Liefens Tage zwiſchen einen 
Theil der Engliſchen Legion und le Chet 
Regimentern einerſeits und mehreren Karliſtiſchen Bo, 
taillonen andererſeits ſtattfand; es waren eigentlich zwei 
verſchiedene Gefechte, das eine des Morgens, das al 
dere des Nachmittags von 4—7 Uhr. Matälich wird 
der Sieg den Engliſchen Truppen jugeſchrieben und 
deten Derluft als ganz unbedeutend, der auf Seiten de 
Katliſten dagegen als ſehr beträchtlich angegeben. Uebtl 
gens heißt es an einer Steke: „Die Brittiſchen Reg 
menter hatten es nicht nur mit einem zum Wider ſtande 
entſchloſſenen Feinde zu thun, ſondern auch Hinderniflt 
zu beſiegen, welche die naturliche Beſchaffenheit des 
Landes darbot, und aus denen ſich die Karliften nicht? 
machen, da fie daran gewöhnt find.” Die Karliſten 
ſollen nach einem Dorf zuruͤckgeworfen worden ſeyn, 
„Det Hügel, um den gekaͤmpft wurde“, ſagt der DW 
richt, „iſt jetzt im Beſitz eines Spanlſchen und eines 
Engliſchen Regiments, der Chapelgortis und des linkes 
Fluͤgels des 2. Regiments OB. L., und da er, ſobald 
Geſchuͤtz auf demſelben aufgeaflanzt if, das Dorf be 
bereſchen wird, in welchem ſich die Karliſten jetzt beſin⸗ 
den, fo. wird der Beſitz deſſelben wohl nicht aufgegebef 
werden, bis eine hinreichende Streitmacht dorthin ge⸗ 
bracht iſt, um die Hoffnungen der Inſurgenten gänzlich 
zu vereiteln. Die übrigen Truppen find nach St. Se 
baftian zurückgekehrt. Major Hicks, der den linken 
Fluͤgel des 2. Regiments ſehr tapfer kommandirte, if 
mit genauer Noth entkommen, da eine Kugel ihm 
das Ohr ſtreifte. Dicht dei dem Oberbefehlshaber Gr 
neral Evans platzte eine Granate, doch gluͤcklicher Weiſt / 
ohne ihn oder ſeine Umgebung zu beſchädigen. Dit 
Feldzug hat nun in allem Eruſte begonnen und wird 
von jetzt an kraͤftig und energiſch ſortgefuͤhrt werden““ 
Vorgeſtern ging ein Schreiben aus Genua in Lom 
don ein, welches die Nachricht von dem Tode Pagani“ 
nt's beſtaͤtigte; er ſtard an der Cholera, die mit großtt 
Heftigkeit in jener Stadt derrſcht; der Anfall, dem et 
unterlag, war ſehr plotzlich, und nach wenigen, abel 
5 ee Stunden war der große Virtuos ver 
eden. . 
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In Jeſſe's vor einigen Tagen erſchi itten 
und lepten Reihe feiner intereſſanten rm 1 
tural history (Aehrenleſe in der Naturgeſchichte) findel 
Mh folgende Anekdote: „Wir waren auf der Reife von 
Genf nach Dafel, als wir bemerkten, daß ein Hund 
uns gefolgt ſey. Auf unfere Nachfrage erfahren wit 
daß er dem Fuhrmann nicht gehöre, und erwarteten 
alſo, daß er uns nue eine kurze Strecke begleiten und 
dann, rechts oder links vom Wege ab, und ſo na 

Haufe gehen würde. Dem war indeß nicht ſo, denn 
der Hund blieb auf der ganzen Tagesreiſe immer dicht 
bei dem Wagen. Als wir anhielten, um Nachtquarsitt 
zu machen, kam er dicht an uns heran, wedelte mit dem 


Schwanze, ſah uns freundlich on, und wußte ſich fo bei Brereslauiſches. 
uuns einzuſchmeicheln, daß wir ihn von nun an beinahe Das heutige Feuerwerk des Herrn Schwerner im 
s einen regelmäßigen Reiſegefaͤhrten betrachteten. „Gebt Scheitnicher Park veranſtaltet, gehort wohl unter Alleu 
m Hunde etwas Gutes zu eſſen, denn er iſt uns den hier Geſehenen mit zu den Ausgezeichneteren, nicht for 
ganzen Tag über treu gefolgt,“ wurde den Leuten im wohl durch die Reichhaltigkeit als burch die Production 
Gaſthofe beſohlen, und ich trug Sorge, daß dieſer Der verſchiedener neuer Erfindungen in dem Gebiete der 
fehl puͤnktlich befolgt wurde. Nach dem, Mittagseſſen Pprotechnie. Folgende Fronten werden dem Publikum 
war bei uns nur von dem Hunde die Rede; wir wuß“ geboten werden: 
ten uns frei von aller Schuld ihn angelockt und ſeinem Erſte Front: Drei Blumen Bouquets; drei ein 
Herrn abtoenſtig gemacht zu haben und ſchloſſen, daß er pfündige Fontainen, jede mit 150 Leuchtkugeln von 
dieſen verloren und, wie alle wohlerzogenen und ber’ allen Farben. — Zweite Front: Zwei Feuerraͤder, jedes 
nnftigen Hunde es in dieſem Dilemma, für das Beſte von 4 Brändern. — Dritte Front: Zwei Caprigen, 
gebalten haben wuͤrden, ſich andere Beſchuͤtzer du wäͤh, jede von 7 Braͤndern, die letzten 3 Hulſen Brillant⸗Satz. 
Um, und ſich dabei gerade nicht die ſchlechteſten ausſu, — Vierte Front: Zwei drei Ellen große Feuerräͤder 
chen. Aus dem Allen ging aber nun hervor, daß wie mit bunten Lichter feuer dekorirt. — Fünfte Front; 
uns des Hundes angehmen müßten. Es war ein tuͤch⸗ Ein großes chineſiſches Feuerrad, 4 Ellen im Durchmeſ⸗ 
tiger Hund, von einer Kreuzrage mit dem Bullenbeißer, ſer, mit hundert farbigen Lampen beſetzt, und 12 Treibroͤh⸗ 
der wacker aufttat und ſich auf einem Markt wohl fer ten. — Sechſte Front: Große Vorſtellung in farbigem 
ner Haut gewehrt haben wurde. Auch beſaß er viel Lampenfeuer, vorſtellend den Namenszug Sr. Majeftät 
Selbſtdeherrſchung. Wenn wir durch ein Dorf fuhren, des Königs in rothem Feuer, Darunter ein Lorbeer⸗ und 
ſo bekümmerte er ſich wenig um die Köter, dis ihn hier ein Palmenzweig in grüuem Feuer, darüber eine Krone 
und da angriffen. Er folgte uns dis nach Baſel; wir gelbbrennend, das Ganze befindet ſich in einem Kranze 
hatten ihm den Namen Carlo gegeben, auf den er ſchon von 12 weißen Sternen. Aus der Krone ſteigen, wenn 
ſehr gut horte; der Hund war und lieb geworden, und die fie ausgebrannt, 150 buntfarbige Leuchtkugeln. Zum 
Anhänglichkeit ſchien gegenfeitig zu ſeyn. In Bafel erzähl Beſchluß eine Girandole von 60 Raketen mit bun⸗ 
ten wir dem Gaftwirth die Geſchichte und ſagten dabei, ten Sternen. Zwiſchen den Frontenfeuern orden 
daß uns nun wohl nichts weiter übrig bleiben wird, als noch 40 Raketen mit den uͤberraſchendſten Verſetzungen, 
den Hund mit nach England zu nehmen, da wir ihn 70 roͤmiſche Lichter, zum Theil mit farbigen Leucht⸗ 
nicht los werden konnten. Der Gaſtwirth lächelte. kugeln, 10 Leuchtkugeln, und 10 Schwaͤrmerfäſſer, und 
„Iſt es etwa Ihr Hund?“ fragte ich. „Nein“ ant, 7 Turbillons abwechſelnd abgebrannt. Drei Kanonen⸗ 
wortete er. Gehoͤrt er einem Ihrer Bekannten? „O ſchlaͤge verkünden den Anfang, drei das Ende. 
u Und e aa Ku? .. ge ’ 2! a ee Anyelat * 
i ehen.“ Aber ſo erklären Sie och deut⸗ 5 ge. 
. ſagte 10 Wirth, en Dunn, der Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
; geliebten Frau, geb. Olearius, von einem geſunden 
keinem Herrn angehört, hat die Gewohnheit, ſich zu Rei- Mad e i 
lenden in halten, die zwichen Babel und Genf auf dem chen beehre ich - hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
twee find. Er iſt ſchon oft bier an air ame, und zeigen. Cdslin den 15 2 5 ; 
ch kenne den Hund ſehr gut. Seyn Sie verſichett, nt ER 
ee it Shnen geht“, Jeet war an FFP 
uns die Reihe zu lächeln; der Hund hing zu ſehr an Todes Ine is e. 
uns. „Der findet ſeine Rechnung dabei“, ſagte der Das am 14. September früh um 9 Uhr an einem 
Wirth, „das iſt einmal fein Gewerbe!“ Wir laͤchelten gaſtriſchen Fieber erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meiner 
abermals. Nun, nun,“ fagte der Wirth, „Sie mwers guten Tochter unſerer guten Schweſter Maria Caroline 
den ſchon ſehen!““ Am andern Morgen war der Hund Sachs in dem Lebensalter von 23 Jahren 4 Mona⸗ 
wie gewohnlich um uns. Er kam beran, empfing eine ten zeigen theilnehmenden Verwandten uad entfernten 


doppelte Portion von Liebkoſungen für geleiſtete Dlenſte Freunden an die Hinterbliebenen. 5 
und etwas Futter, in Betracht der langen Reiſe, die er _ Breslau den 16. September 1835. h 
nun vor ſich hatte. Die Pferde waren vorgelegt, wie Tbeater⸗ Anzeige. 

ſtiegen in den Wagen und fuhren ab.“ „Hier, Carlo! Mittwoch den 16ten: „Ich bel. bcbig / Luſtſpiel 


Carle!“ da ſtand der Hund, ohne ſich von der Stelle in 3 Akten von Katl Blum. 

Same ee was er Ref? Ra Fre Donnerſtag den 17ten: Concert fiir die Violine, vor 

1 Ee S e dien en ae dee, DEAN „Scene, Diana in 3 Me Se Gerlach, 
, 7 . rama in en. . 2 

ae “5 RS tubig in den 920 ge vom Stadt Theater zu Märnderg, Gabriele, als ertes 

Heß der H — den irth ſtand lachend an der, ara” Debut. Dann: Violin⸗Concert, vorgetragda von Herrn 
0 — den Hünd! fagte ich: „Catlo! Caro!" Schon. Zum Vaſchluß: „Die Proberollen.“ Poſſe in 

— 1 Att. Mad, Gerlach, Madame Schnell, 
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i Bekanntmachung 0 
wegen Verdingung der Beduͤrfniſſe des Koͤni el. Armen 
baufes zu Ereugburg im Jahre 1836. 


Die Beduͤrfniſſe des Königl. Armenhauſes in Ereuß 
burg zur Bekoͤſtigung, Bekleidung, Beheitzung, Beleuch⸗ 
tung und Reinigung für das Jahr 1836 ſollen im 
Wege des Öffentlichen Ausgebotes an den Mindeftfordern, 
den verdungen werden. Sie beſtehen: 

Dei der Beköͤſtigung 
aus 1200 Scheffeln Roggen, 240 Scheffeln Geiſte, 
80 Schfl. Erbſen, 10 Schfl. Hirte, 30 Schfl. ordinaire 
Perigraupe, 5 Schfl. feine Perlgraupe, 60 Schfl. o:di- 
naire Gerſtengraupe, 5 Schfl. feine Gerſtengraupe, 
60 Schſi o dinaire Haidegraupe, 5 Schfl. keine Haider 
graupe, 6 Schfl. Hafergruͤtze, 10 Schfl. Weitzenmehl, 
120 Pfd. Reis, 3700 Pfd. Butter, 12,350 Pfo. 
Rind,, Hammel, und Schweinefleiſch, 200 Pfd. Kald⸗ 
fleiſch, 11,550 Quart Bier. 
5 Bei der Bekleidung 

aus 550 Ellen olwengrünes- Tuch, 4 Ellen breit; 
100 Ellen grünen Futte zeug, 3 Ellen breit; 600 Ellen 
roher Fuftetleinwand, 4 Ellen breit; 160 Ellen weißer 
Schurzen⸗keinwand, 4 Ellen breit; 150 Ellen geft-eifter 
Schürzen Leinwand, 4 Ellen breit; 1500 Ellen weißer 
flähfener Haus Leinwand zu Hemden und Bettüchern, 
7 Ellen breit; 360 Stück kattunenen Halstücher; 
40 Stüf kattunenen Halstuͤcher beſſerer Sorte; 30 Ellen 
Kattun zu Kommoden, 1 Ellen breit; 40 Ellen ge⸗ 
muſtertes weißes Neſſeltuch zu Hauben- und Kommoden⸗ 
ſtreifen, 2 Ellen breit; 10 Ellen glatten Schleier, 
13 Ellen breit, zu Haubenſtreifen; 50 Ellen bunte 
Kleider Leinwand, 3 Ellen breit, zu Sommer ⸗Anzuͤgen; 
40 Ellen flaͤchſenen Drillich, J Ellen breit, zu Sommer, 


jacken? 150 Ellen Drillich, 2 Ellen breit, zu Mat atzen 


und Säcken; 200 Ellen Handtuͤcher Drillich, 3 Ellen 
breit; 34 Ellen Tiſchtuͤcher - Drillich, Z Ellen bieit; 
100 Paar fahlledernen Mannsſchuhen; 32 Paar 
Knaben-Halbſtieſeln; 100 Paar Mannsfohlen; 32 Paar 
Knadenſohlen; 70 Paar Frauenſchuhen; 20 Paar 
Maͤdchenſchuhen; 70 Paar Frauenſohlen; 20 Paar 
Maͤdchenſohlen; 50 Stuck ſchwarz lackirten ledernen 
Muͤtzenſchiemen; 160 Pfund dreidraͤhtig gezwienter 
Strickwolle. 

Bei der Beheitzung, Beleuchtung und 

Bereinigung 

aus 80 Klaftern Buchen, Birken, oder Erlen Lribholz; 
200 Klaftern Kiefern Leibholzz 500 Pfo. gezogenen 
Lichten; 16 Pfd. gegoſſenen Lichten; 60 Quart Rüdsöl; 
440 Pfd. Seife. f 

Alle dieſe Beduͤrfniſſe werden in dem von der Dis 
tection des Königl. Armenhauſes zu beſtimmenden Raten 
und Zeitfriſten abgeliefert und der Licitations⸗Termin, 
ia welchem die Bedingungen vorgelegt werden, iſt am 
22. October d. J. Vormittag um 10 uhr im 


Kanzelei Lokal des Armenhauſes zu Creutzdurg ander 


raumt. Wird die Lieitation an dieſem Tage nicht 
1 e I 


— 


beendigt, ſo wird ſolche 
Den Zuſchlag und die 
Lieitanten behält ſich die unterzeichnete Koͤnigl. Regie 
rung auedrͤͤcklich vor. Die Licitarion wird ſowohl au 

die einzelnen Gegenſtaͤnde der Beduͤrkniſſe, 
die geſammte Lieferung gerichtet werden, und die Li 

tanten bleiben an ihe Gebot gebunden und entrichten 
eine Caution von 10 pCt. des Betrages der uber nom“ 
menen Lieferung in annehmbaren Papieten oder ſon 
in gültigen Documenten. Dieſe Caution wird bet der 
Direction des Koͤnigl. Armenhauſes niedergelegt und 
im Termine ſelbſt derichtigt. Die Bietenden müffen 
von den Tuchen, Futterzeugen jeder Att, der Leinwand, 


dem Schleier und dem Neſſeltuche Proben vorzeigen 


und zur Vergleichung niederlegen. 


Oppeln den 9. September 1835. 4 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innert 
Dekanat mach un g. 

Es ſoll eine Partie alter, unbrauchbarer Akten des 
unterzeichneten Königlichen Stadt- Gerichts im Wege 
der Auction verkauft werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf den 
laſſen, und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten Tar 
ges Nachmittags um 2 Uhr in dem Auctions Locale, 
Maͤntlergeſſe No. 15. vor dem Auetions,Commiſſatius 
Herrn Mannig zu erſcheinen und den Zuſchlag des 
erſtandenen Makulatue, auch deffen Verabfolgung, gegen 
baare Bezahlung des Meiftgebots zu gewärtigen. Wir 
bemerken, daß unter den zu verkaufenden Akten ſich 
34 Centner befinden, die nur zum Einſtampfen geeignet 
find; deren Ankauf daher nur den Papier⸗Fabrikautep, 
gegen die Verpflichtung der Einſtampfung deſſelben zu 
bewirken, geſtattet wird. 

Breslau den 7ten September 1835. 

Kenialiches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
Anf EB 

In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitor iat ſchwe⸗ 
benden Kriminal Unterſuchung, iſt ein 34 Pfund wie⸗ 
gender Sack mit zweiſchüriger Mittelwolle am vet floſſe⸗ 
nen Wollarkt als wahrſcheinlich entwendet, in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. Da der Eigenthuͤmer ders 
ſelben bisher noch nicht ermittelt iſt, ſo wird derjenige, 
welcher einen Eigenthums Anſrruch an dieſe Wolle zu 
18 urn) Pa vorgeladen, 

ro. 7. des Inquiſitoriats dei dem Ober-Lan 
richts Referendarius Redecker auf 8 Er 
ber 1835 zu erſcheinen, fein Eirenthume echt nachzu⸗ 
weiſen und die Ausantwortung der Wolle, ſonſt aber 
zu gewärtigen, daß anderwenig geieklih darüder were 
verfügt werden. Breslau den Aten September 1835. 

Das Könialihe Inquiſitoriar. 
FW 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungsſoche 
find 4 Stuͤck fe:dne Schaupfütger, und zwar: 1) ein 
ua edges Schnupftuch mit dem Dildo des Fu ft 
Paskewitſch, 2) ein rothleidnes dergleichen mit blaß⸗ 


als auch auf 


am folgenden Tage ſortgeſcht. 5 
beliebige Auswahl unter den 


— 


29 ſten September d. J. anſetzen 


im Verhoͤrz mmer 


belden Blumen, 3) ein hochrothſeibnes dergleichen mit 
rg und ſchwarzen Blumen, 4) ein gelbſeidnes mit 
s arzen Blumen, als wah ' ſcheinlich entwendet in Be⸗ 
Dice genommen worden. Da die Eigenthuͤmer der 
-Ücher bisher noch nicht ermittelt wurden, ſo werden 
Badarch diejenigen, welche Eigenthums⸗ Aufprüche an 
'efelben zu haben glauben, vorgeladen, vor dem ber⸗ 
andesgerichts Referendarius Sturm im Verhoͤrzimmer 
d. 7 des Inquiſitorlats bis ad terminnm den 
20, October a. c. Vormittags um 10 Uhr du 
erſcheinen, ihr Eigenthums echt nackzuweiſen und dle 
Aus antwortung der Tücher, ſonſt aver in gewärtigen, 
daß ande, weitig geſetzlich daruber werde verfügt werden. 
Breslau den 10. September 1835. 
Das Koͤnigliche 
— EEE 
> Bekanntmachung. 
Es wird biermit bekannt gemacht, daß der Nachlaß 
des Pfefferküchler Hein ich Rücker nach Ablauf von 
tei Monaten unter deſſen Erben vertheilt werden iol. 
Die unbekannten Gläubiger werden aufgefordert ſich 
zu melden, widrigenſalls fie ſich nach erfolgter Theilung 
an jeden Erben nur na d Verhältniß feines Antheils 
werden halten koͤnnen. 
Mittelwalde den 10ten Auguſt 1835. 
Das Koͤnigliche Stadt Ge icht. 


Inquiſitor iat. 


— — 

Bekanntmachung. 
Der Juvalide Gotifried Forelle iſt bier den 7ten 
Januar 1829 aeftsıben. Seine uns unbekannten Er 
den werden aufgeſo dert fich zu melden, und nach gehoͤ⸗ 
rig erfolgter Legitimation ſeinen 12 Ntylr. 20 Sgr. 
9 Pf. betragenden, in unſerm Judicial Depoſito befind⸗ 
lichen Nawlaß in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
deſſen Adlieferung nach Verlauf von 4 Wochen an die 
allgemeine Juſtiz Offizianten Wiettwen,Kaſſe erfolgt, 

Trachenberg den ten September 1835. 
Das Stadt, Gericht. 


2 J ᷑ ᷑ ̃᷑— — — 


Subhaſtations⸗ Patent. R 


Die sub No. 1 zu Schiedlagwitz, Breslauer Kreiſes, 
gelegene Erbfeholtiisi cum appertinentiis laut ge 
dichtlicher Taxe vom 27. März d. J., inclusive des 
e der Gebäude auf 37,107 Nthlr. 
0 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
aſtation geſtellt und ein 
en October e. a. in unſerer gewoͤhulichen Gerichts 
s e Änberaumt worden. Beſitz, und zahlungsfablge 
0 werden daher aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
cla zn erſcheinen, ihre Geboͤte abzuseben und den Zu⸗ 
Die Ter den Meiſt, und Bellbietenten zu gemärtigen. 
d ie Tape und der neueſte Hypothekenſchein liegen in 
er Regiſtratur zu jeder Zeit während der Amts ſtunden 
zur Einfiht bereit. Die Kaufbedingungen werden im 

Let tions, Termine fengeſtellt werden. 

6 den 3. April 1835. 
Königl. Land, und Stadt⸗Gericht. 


us 


Bietungs Termin auf den 


Bekanntmachung. a 

Da auf den Antrag der Machleßgläubiger des Bleicher 
Benjamin Wagner zu Mieder⸗Leppersdorf die Concu's⸗ 
Eröffnung uber deſſen Ve moͤ en ausgeletzt geblieben, 
vielmehr das $. 7. der Concurs Ordnung zulaͤßige kuͤr⸗ 
zere Verfahren eingeleitet worden, fo b ingen mi: bier: 
mit gar Öffentlichen Kermumß, daß die Waägnerfche 
Vermoͤ ens Maſſe in termino den 18ten Novem⸗ 
der c. Vormittags 9 Uhr in hieſiger Amts- Kanzlei 
erfolgen wird, und haben ſich etiwantge unbekannte Gläu⸗ 
biger bis dahin zu melden. N 

Kreppelhof bei Lanbeshut den 29ſten Auguſt 1835. 

Reichsgroͤflech Stolberaſches Gerichts Amt. 
Pere Se EEE 

Im Auftrage des Hochp eislichen Koͤnigl. Ober Pas 
des Gerichts von Schlesien zu Breslau, wird in ter- 
mino ten 25ſten und 26ſten d. Mes. eine ſilderne ins 
wendig vergoldete Tabatiere, eine Londoner zweigehaͤu⸗ 
ſige goldene Repettruhr, 5 Paar ſildeirne Meſſer und 
Gabeln, ſilberne Klingel, 2 filberne Marksloͤffel, eine 
ſilberne Sahnkelle, einiges Porcellan und Fayenee, 
Glaswaaren, Ei’er, Blech, Kupfer, Zinn und Meſſigg, 
fo wie etwas Waͤſche, Meubles und Haustath gegen 
gleich baare Bezahlung, an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden, welches dem kaufluſtigen Pudli⸗ 
kum hie durch bekannt gemacht wi d. 

Stechlen den 10ten September 1835. 

Der Koͤnigl. Geheime und Kreis⸗Juſtizrath. 

Paczensky. 
Verkauf. ; 


* v. 
Pferde 


Freitag den 25. September d. J. ſollen 45 zum 


Koͤnigl. Militair ⸗Dienſt unbraschdare Pferde des Iſten 
Kuͤcaſſier Regiments aus rangirt, und demnächſt an den 
Meiſtbietenden gegen gleich daare Zahlung in Courant, 
oͤffentlich verſteigert werden; wesha d Kaufluſtise ſich on 
dem gedachten Tage früh 9 Uhr, bei der Reitbahn des 
Regiments, in der Schweidnitzer Vorſtadt hlerſelbſt ein 
finden wolen. Becsſau den 14. September 1835. 
Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. Uſten 
Küraffier Regiments. v. Frölich. 
Pferde Fe . 
Dienſtag den 22. September e. 
werden eiren 28 Stück austangi te Königliche Dienſi⸗ 
pferde des Eten Huſaren⸗Regiments in der Staade⸗ 
Garuiſon Neuſtadt vor der Hauptwacht gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant verſteigert werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Cant. Quartier Jacobsdorf, den 2 Septemder 1835. 
Der Major und interim. Regimente-Commandeut 
v Schoner mar ck. 
Betanntmadygung 
Montag den 2iſten September e. Wormittage um 
9 Uhr wird die Königliche Ste A tilerle Brinade am 
Exercier Schuppen auf dem Burger werder hieſelbſt, 
circa 37 ausrangi te Königliche Dienſtpferde, aenın 
gleich daare Zablung veranetioniren, won Kaufluſtige 
eingeladen werden. v. Sch zam m. 


* 


früh um 10 Uhr 


— — 


A u e d i d n 
Am 17ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach 
mittags von 2 Uhr u. d. f. Tage, ſoll der Modiliar, 
Nachlaß des verftorbenen Ober Landesgetichtsrath Herrn 
Koͤltſch, beſtehend in Medaillen und Muͤnzen, Uhren, 
Gold, und Silderzeug, Porzellain, Gläfern, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidunssftücken, Meubles, 
Hausgeraͤth, Kupferſtichen und Buͤchern, in der Woh⸗ 
nung des Verſtorbenen, Taſchenſtraße No, 17., oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
Breslau den Sten September 1835. 
Mannig, Auctlons⸗Commiſſ. 


Auctions, Bekanntmachung. 


Der Mobiliar Nachlaß des verſtorbenen Weihbiſchofs 
Heren von Schuberth, beſtehend in Gold- und 


Silbergeſchirr, Juwelen, Uhren, Medaillen, Gläfern, 
Porzellain, Waͤſche, Betten, Kupfer, verſchiedenen 
Sorten Wein, Gemälden und Kupferſtichen, vier Wa⸗ 
gen, Meubeln und Haus rath, ſoll am 23ſten Sep⸗ 
tember d. J. und an den folgenden Tagen, jedes, 
mal des Nachmittags von 2 Uhr an, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung verkauft 
werden, wozu wir Kaufluſtige in die Reſtzenz auf dem 
Dome No. 7. hiermit einladen. 
Breslau den 14ten September 1835. 
Die Teſtaments Exckutoren. 
Ko ch. Anders. 


Auctions » Anzeige 
Freitag den 18ten d. M. Vormittags 
neun Uhr werden Neuſtadt Ziegelgaſſe, 
im Hospital für alte huͤlfloſe Dienſtboten, 
2 Gebett Betten und einige männliche u. 
weibliche Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche ver⸗ 

ſteigert. 
Das Vorſteher-Amt des Hospitals. 
— — 4 — —œw2v2ñ— 

i a tgeſu ch. 

Ein e ee iſt ee in Gutspacht file 
ein jährliches Pachtquantum von 2000 bis 3000 Rthk, 
entweder bald, oder auch ſpaͤter zu entriren. Die darauf 
refleetirenden Herren Gutsbeſitzer erfahren das Naͤhere 


entweder mündlich oder durch portofreie Briefe, bei 
dem Getreidehändler Herrn Zanke, 


Haus, Ver kau f. 


Das zu dem Nachlaß des verſtorbenen Schoͤn und 


Schwarzfaͤber Klautſch gehörige Haus auf der Lan, 
genſtraße Mio. 60. zu Juliusburg, foß nebft Garten, 
einer großen Wäfchmangel und fonftigen Utenfilien von 
den Erben aus freier Hand verkauft werden. Näheres 


‚Sefage auf portoſreie Briefe der Fleiſchermeiſter Gallaſch 
daſelöſ. i | 


— 
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Meſſergaſſe No. 20. 


Eine Apotheke Oberſchleſtens, im beſten Zuſtande nd 
befindend, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
obne Einmiſchung eines Dritten, an ſolide Käufer ſo⸗ 
fort zu verkaufen und das Naͤhere auf poctofrele Bret 
zu erfragen in der Droguerie Handlung D. E. Krug’? 
Wwe. am Ringe No. 22. 8 a 2 

Zu ver kau e g. * 

Vor dem Schweidnitzer Thore in der guͤnſtisſtel 
Lage, foll eine kleine ländliche Beſitzung für den bill 
gen Preis von 2400 Rthle., wegen Auseinanderſetzung 
ſogleich verkauft werden. Kaufluſtigen wird dieſelbe nach 
gewieſen von dem Commiſſtonalr Auguſt Herrmann 
Ohlauer Straße No. 9. 


r e nn 
Haus berkauf. 

Ein gut gebautes mittelgroßes Haus auf dem Ringe, 
mit lichtem Gewoͤlbe, Schreibſtube u. fe w., welche 
ſich zum Schutttwaaren⸗Handel beſonders eignet, iſt zu 
verkaufen; bei ordentlicher Zinſenzahlung duͤrfte nut 
wenig angezahlt werden. Auskunft ertheilt er 

der Agent Pillmeyer, Einhorngaſſe No. 5 


Billig zu verkaufen: 


ein ſehr eleganter Wagen, ein Sopha, zwölf Stuͤhle 
mit blauer Seide überzogen, zwei Teumeaux mit Ber 
liner Glaſe, ſaͤmmtlich von Mahagoni Holz, maffiv (in 
Berlin) gearbeitet; und zwei fepe gute Guitarren hal 
im Auftrage das: . 
RE Commiſſtons⸗Comptoir 
Schweidnitzerſteaße No. 54. am Ringe. 


Aechte hollaͤndiſche Haarlemer 
lumenzwiebeln 


von 328 verſchiedenen Abarten, 
in extra ſtarken großen und blühbaren Exemplaren 
offerirt laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalog 


Friedrich Gustav Pohl, 


Breslau, Schmledebruüͤcke Neo, 12. 


Kartoffel- Schneidemaſchinen. 
Die von mir erfundene, im Univerſalblatt file die 
geſammte Land» und Hauswirthſchaft der Deutſchen be⸗ 
ſchrieben und abgebildete Kartoffel, Schneidemaſchine 
liefere ich auf Beſtellung fur 8 Rihle.. Dieſe Mar | 
ee Roſte, in 14 Minute 4 Metzen 
chleſiſch Maaß ſo klein, wie e zur Futterung de 
Schaaſe erforderlich ſind. Ne dur Butt 3 
Dberfchwedeltorf bei Glatz. 


Stein, geweſener Wirthſchafts⸗Amtmann. 
Ste ei fe 


9 
von vorzuͤglicher Gute empfiehlt das Pfd. à 44 Szer 
10 Pfd. für 1 Rtoölr. 14 Sor. den Ctnx. A 154 Atlas 


Eduard Worthmann, 
Schmfedebruͤcke im weißen Haufe No. 51. 


wur 


* 


—— 


Dividenden - Vertheilung. 
Der Vorſtand der Lebensverſichetungs Bank f. D. 
in Gotha, bei welcher die laufenden Berfiherungen, be⸗ 
Mit die Summe von r N 

ehn Millionen Preuß. Thaler 

überſchritten 1 und welcher gegenwärtig ſchon un⸗ 
Behr 6000 Mitglieder zählt, hat für nächſtes Jahr 
dritte Ueberſchußvercheilung angeordnet, und 71 
ſon unter die in den Jahren 1829, 1830 und 183 
beizettetenen Thellhaber 
a eine Dividende von 21 Procent 85 

der von ihnen im Jahre 1831 eingezahlten Pr 1 85 
25 einem Gefammtbetrag von 38,460 Thlr. auf ubliche 
eiſe vertheilt werden. r f 
Die en Ha Agentſchaft der Bank iſt beauf, 
tragt, dies den Intereſſenten vorläufig bekannt zu 


machen, und erbietet ſich zur Vermittelung der Antraͤge 


derer, welche dieſe wohlberechnete Sparkaſſe benutzen 
und den ES dadurch eine ſichere Halfequelle eröͤff⸗ 
nen wollen. Breslau am 16. September 1835. i 
Jioſeph Hoffmann, Nicolaiſttaße No. 9, 
% DB a n k 5 
für den mir in meiner Reſtauration im Lager bei 
Bellau gewordenen zahlreichen guͤtigen Beſuch, Ratte 
ich hiermit meinen verbindlichen Dank ab. Zugleich 
zeige ich an, daß ich nach wie vor wieder Bilards und 
Queue's allet Art verfertige. Die drei im Lager aufs 
geſtellt geweſenen Billards verkaufe ich nun zu einem 
ſeht ciollen Preiſe. 
i S. Dahle m, 
goldne Radegaſſe Nro. 11. 


In der 8 
Schul, und Erziehungs- Anſtalt 
am Ringe No. 24 oder Junkernſtraße No. 30 koͤnnen 
zin dem am 1. October d. J. beginnenden Winters 
Curſus noch einige Schuͤlerinnen und Penfionairinnen 
aufgenommen werden von 
B. Tſchir ch. 


Breslau den 15. September 1835. 


n ae 
Kleine echte Schwarzwalder Wand» 
uhren, 3 
welche Stunden ſchlagen, wecken dosen nicht ſchlagen; 
te Muͤllerdoſen, 
mit Perimurt ste mit Gemälden oder ganz einfache; 
Eiſerne Altar» Leuchter, 
Cruziſre mit Poſtament und ſehr viele andere dergl. 
ſebr ſchoͤne Gegenſtaͤnde erhielten wiederum und ver⸗ 
kauſen zum billigften Preife 
Hübner § Sohn, eine Stiege boch, 
Die erſte Sendung neuer Elbinger Bricken erhielt 
mit geſtriger Poſt und offerirt 
F. Frank, Schweidnitzerſttraße No. 28. 
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f Illumi nations Lampen 
ſchon gefuͤllt, find leihweiſe zur Illumination in groͤßern 
und kleinern Parthien ſehr billig zu bekommen beim 
Tiſchlermeiſter S. Dahlem, 
f goldne Radegaſſe No. 11. 
Die erſte Sendung Neunaugen 
empfing und empfiehlt billigſt 
Carl Wyſianowski. 
Die erſte Sendung neuer Elbinge 
Bricken f 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlet 
Eh-ift, Gottl. Müller. „ 


Friſchen geraͤucherten Silber⸗Lachs 


erhielt mit letzter Poſt und empfiehlt 


7 


Friedrieh Malter, 


Ring. No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


e Friſche Gebirgsbutten 


von beſter Qualität empfing und verkauft in Gebinden 
von 6 und 12 Quart herrſchaftliche A 11 und die von 
kleinen Wirthſchaften A 10 Sar. das Quart 

2 Carl Wyſianowski. 


Die erste Sendung 8 
Elbinger Bricken 
erhielt mit gestriger Post und empfiehlt 
die Handlung G. S. Schwartz. 
N Ohlauer- Strasse No. 21. 
Friſche Elbinger Neunaugen 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt 


Friedrieh Malter, 


Ring No. 40 aim ſchwarzen Kreuz. 
— —-— — — ö ę— — — ͤ¶—übↄ————— 


. u e 


marinirte engliſche Fettheringe, das Stuck 1 Sgr.; 
ſelſche Brabanter Sardellen, d. Pfd. 43 Sgr.; kleine 
Pfeffergurken und marinirte kleine Zwlebeln verkauft 
billigſt die Specereiwaacen⸗Handlung des 5 
C. . N DE 8, 
Oderſtraße No. 16, Ecke der Meſſerſtraße, 
im goldnen Leuchter. 


Elbinger Neunaugen 


empfing geftern per Poſt und offeriit 2 
C. J. Bourgarde, Oplauerfiraße No. 15. 


Stiche Elbinger Neunaugen 


erhielt per Po Be ER 
| Carl Fr. Praͤtorius, 
Neumarkt⸗ und Katharjnen⸗Straßen Ecke No. 12. 


Neue engliſche Heringe 
von ausgezeichneter Gute erbielt und offeriet in ganzen 
und getheilten Tonnen, ſo wie auch einzeln 


Friedrich WMlialter, 


Ring No 40 im ſchwarzen Kreuz. 


* Neue engl. Heringe , 
das Stück 1 Sgr., in Faͤßchen circa 45 Stuͤck 1 Rtlr. 
124 Sgr., und neue marinirte Heringe das Stuͤck 


1 Sgr., empfiehlt 
C. F. Schoͤngarth, i 
Schweidnitzerſtraße im rothen Krebs. 


Zum Wels⸗Eſſen 


auch zu andern friſchen und gut zubereiteten Fiſchen, Mitt. 
woch den 16ten September, ladet ergebenſt ein 
Kalotſchke, im Seeloͤwen. 


Mit dem modernſten Damenputz, ſo wie mit Putz⸗ 
mä che empfirble ſich und verſpricht die billigſten Preiſe 
Fr. Stumb, vormals Gelfuß, Schmiedebeuͤcke No. 20 
im Nußbaum. 


Geſuch um Unterkommen. 
Ela ausw tiger, ſolider junger Menſch, von recht⸗ 
lichen Eltern, wuͤnſcht die Handlung grändlih zu erler⸗ 
nen und ein desfalls baldiges Unterkommen. Naͤberes 
Herren Straße No. 24. im Comptoir. 


Einen Adminiſtrator der Land⸗Guter weiſet nach Hert 


Winckler (goldnen Baum am Rina.) 
er EEE TA Te EN FR EEE BE a a FIT, VE 


In einer bedeutenden Kattundruckerei zu Berlin kann 
ein geſchickter Blaufaͤrber, der die Führung der kalten 
Kuͤpe aus dem Grunde vesſteht und hierüber. genügende 
Zeuaniſſe beibringen kann, eine dauernde Anſtellung 
finden. — Naͤheres im Anfrage- und Adreß Bureau 
(im alten Rathhouſe eine Trerpe hoch) 


Ein blauer Beutel von Perlen iſt vor einigen Tas 
gen gefunden worden und kann von dem Eigenthuͤmee 
in der Magdal. Toͤchterſchule (Altbuͤſſerſtr. No. 9.) ab; 
geholt werden. 


> Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 15. September 1835. 


Herrmann, Ohlauerſtraße. 


N Eine herrſchaftliche Herrenwobnung in einem tan 
Haufe auf ſchoͤnem Platze iſt von Michaeli ab zu 5 
miethen und das Nähere zu erfahren beim Commiſſione 


Vermiethungs Anzeige. 
Nicolaiſtraße No. 60 iſt der erſte Stock zu ver 
miethen und kann bald oder zu Michaelt a. e. bezogen 
werden. Das Nähere daſelbſt par terre, 19 


Ungetommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr, Graf v. Burgbaus, Kamm“ 
herr, von Laaſan; Freiherr Krieg v. Hochfelden, Wirkl. Geb. 
Rath, von Lemberg; Hr. Wentzel, Geh. Serbandlungsraltt T 
von Berlin; Hr. Du Port, Gutsbeſ., von Groß⸗Baudiß; f 
Kupſch, Döeramtm., von Berk. — Im gold. Schwer dt 

r. Fiebig, Kaufm., von Liegnitz. — In der goldne 

ans: Hr. Graf v. Wodzickt, aus Polen; Gräfin v. K“ 
narske, aus Galizien. Im blauen Hirſch: Hr. DM 
Gutsbeſ., von Tichirnitz; Hr. Dr. Mens, Gutsbef., vol 
Karlsdorf; Hr. v. Rabe, Kawmer⸗Dirteter, von Berlin; Al, 
Weigert, Kaufm, von Roſenberg. — Im gold. Baum 
Hr. Dr, Matſchty, von Gr. Leipe; Gräfin d'Ambiy, vol 
Weißwaſſer; Hr. v Coroin⸗Wiersbitzkti, Major, von Thor? 
Hr Wegener, Oberforßer, don Zobten. — Im deutſchel 
Haus: Hr v. Laer Kaufm., von Berlin: Hr. Lück, Ape“ 
thtker, von Poſen ; Hr. Graf Berchtold v. Mülinen, Rentier, 
aus der Schweiz. — Im Nautenfrang: Herr Graf 
v. Matuſchka, von Pitſchen; Hr. Götz, Kaufm., von Krote“ 
ſchin; Hr. Grund, Zoll Einnehmer, von Jägerndorf; Gutz 
befigerin v. Goslinowska, von Luboſin. — Im weiß es 
Adler: Hr. v. Bockelmann, Oderſt, von Poſen; Hr. Boas, 
Kaufm., von Schwerin; Hr. v. Uklenski, Lieutenant v. 15 ten 
Inf. Reg.; He. Kifſing, Kaufmann, von Frankfurt a. M. — 
Im Hotel de Silesie: Hr Baron o. Goog, Hofmar 
ſchall, Hr. v. Otterlos, Graͤfin Styrum, ſaͤmmtl. 4 d. Haag! 
Hl. Graf v Oppersdorff; Hr. Kloſe, Partikuller, aus Fried“ 
land; Hr. Manskopf, Kaufm., von Frankfurt a. M. — Is 
a gold. Loͤwen: Hr. Barchwitz, Paſtor, von Oelſe 
Im Hotel de Pologue; Hr Gawronski, Gutsbeſitzer, 
von Krakau. — In der gold. Krone: Hr. Schirmel 
Kammergerichts⸗Referendar, don Reichenbach; Hr. Loͤbenſteil, 
Kaufm, ven Krakau. — Im gold Löwen: Herr Huf 
Kohmiſſionair, von Hamburg — In der gi. Stube! 
Hr. Hartwich, RegierungsSteretair, von Oppeln. — In 
Pritat⸗Logis: Hr. Lanskop, Oberſt a. D., von Dresden, Ale 
brechtsſtraße No. a2; Hr. Preiß, Kaufm., von Friedland, 
Maͤntlergaſſe Neo. 6; Hr. Grauer, Salz⸗Inſpector, vol 
Schönau, Herrnſtraße No. 14. 


: Hoͤchſter: Mittler Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 15 Sgr. ⸗ pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Roggen = Rıhle. 25 Sgr. = Pf. — > Nblr. 24 Sgr. 3 Pf. — „ Nthle. 23 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte = Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. Pf. — = Ather. 21 Sgr. 6 Pf. 
Hafer * Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗FKthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — „ Ather. 15 Sgr. 6 Pf. 


Oleſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der | 


Wilpekm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und 


iſt auch auf allen Königlichen Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor De. Kuniſch. N 


